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Auf dem X. Parteitag
SOFIA. (TASS) Der X. Parteitag der Bulgarischen Kom

munistischen Partei nimmt seinen I ortgang. Diesem wich
tigsten Ereignis im Leben der BKP und Volksbulgariens gilt 
die Aufmerksamkeit aller Werktltigen der Republik. der 
Biuderparteien und der Völker der sozialistischen Länder, 
der kommunistischen Weltbewegung.

Dieses Forum soll ein Programm der Kommunistischen 
Prrtei erörtern und bifligen. das auf Jahre hinaus die Haupt
linien für die Entwicklung von Partei und Land festlegen 
wird. Der Parteitag wird Direktiven zur sozial-ökonomischen 
Entwicklung Bulgariens im bevorstehenden PI m Jahrfünft be
stätigen. das eine qualitativ neue Etappe im Aufbau der so
zialistischen Gesellschaft bedeutet.

Dem Parteitag wohnen über 1 500 Delegierten und zahlrei
che Gäste bei. Auch Delegationen von 89 brüderlichen kom
munistischen und Arbeiterparteien sowie von nationalen Be
freiungsorganisationen aus 82 Ländern sind anwesend.

Die Delegierten und Gäste des X. Parteitages hörten mit 
gewaltiger Aufmerksamkeit eine Ansprache L. I. Breshnews 
an. Der Schlußteil der Rede des Leiters der KPdSU-Delega-

tlon wurde mit stürmischen Ovationen aufgenommen. Die 
Atmosphäre der Begeisterung und des Enthusiasmus im 
Saal „Univcrslada" ist ein deutlicher Ausdruck der bulga
risch-sowjetischen Freundschaft.

Danach wurde die Diskussion zum Rechenschaftsbericht des 
ZK und zum Bericht der Zentralen Kontroll- und Revisions
kommission der BKP fortgesetzt.

In der Diskussion auf dem X. Parteitag der Bulgarischen 
Kommunistischen Partei sagten die Delegierten der tnnen- 
und Außenpolitik der Partei ihre rückhaltlose Unterstützung 
zu und billigten das Programm der BKP und die Direktiven 
zum sechsten Fünfjahrplan.

Von den Ideen der Freundschaft, Einheit und Zusammen
arbeit waren die Reden von Leitern der Delegationen der 
kommunistischen und Arbeiterparteien getragen, die am 21 
April auf dem Parteitag das Wort ergriffen. Es sprachen 
der Leiter der Delegation der Partei der Werktätigen Viet- 

‘ -................. . J d;, ZK,nams Nguyen duy Trinh, Mitglied des Politbüros

Grußansprache des Genossen L. I

Grußbotschaft 
des ZK der KPdSU 
an den X. Parteitag der BKP

SOFIA. (TASS). Die sozialisti
schen Staaten sind heute eine 
Kraft, die einen gewaltigen Ein
fluß auf die ganze internationale 
Entwicklung ausübt, erklärte der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew in seiner 
Ansprache auf dem X. Parteitag 
der Bulgarischen Kommunistischen 
Partei. Das sozialistische System 
strahlt heute auf alle Bereiche des 
internationalen Lebens und auf al
le Gebiete unseres Planeten 
aus. Die Errungenschaften 
unserer Länder beim Aufbau 
des Sozialismus und Kommunis
mus geben Millionen und aber Mil
lionen Menschen in den ehemaligen 
Kolonien und abhängigen Ländern 
einen Auftrieb zur Schaffung eines 
neuen Lebens und pptflammen die 
Werktätigen in den* Ländern des 
Kapitals für den Kampf um die 
Entmachtung der Ausbeuter.

Die zunehmende Macht der so
zialistischen Staaten, ihr Bündnis 
mit der revolutionären antiimperia
listischen Befreiungskräften der 
ganzen Welt sind heute ein entschei
dender Faktor im Kampf um die 
Befreiung der Menschheit von der 
Gefahr eines weltweiten nuklearen 
Raketenkrieges, sagte L. I. Bresh
new. Da, wo die Imperialisten die 
Waffen einsetzen und damit die 
Befreiungsbewegung unterdrücken 
wollen, erleiden sie eine immer 
stärkere und entschlossenere Ab
fuhr. Aus eigener Erfahrung ler
nen sie. was die internationale So
lidarität der revolutionären Kräfte 
darstellt und wie wirksam die Un
terstützung seitens der sozialisti
schen Länder für die Kämpfer ge
gen die imperialistische Aggressi
on ist. Der erfolgreiche Kampf der 
Patrioten von Vietnam, Laos und 
Kambodscha gegen die amerikani
schen Aggressoren und das Schei
tern der imperialistischen Pläne 
zum Sturz fortschrittlicher Regi
mes in den arabischen Ländern 

sind ein eklalanfes Beispiel dafür.
Wir sind uns dessen vollkommen 

bewußt. daß die sozialistischen 
Länder ihre historische Mission 
um so besser erfüllen werden, je 
enger die Geschlossenheit ihrer 
Reihen, je einträchtiger und koor
dinierter ihr Vorgehen auf interna- 

- tionaler Ebene ist, erklärte L. I.
Breshnew.

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU schätzte den gewichtigen 
Beitrag der bulgarischen Kommu
nisten zur Festigung der sozialisti
schen Ländergemeinschaft hoch 
ein. In der Arbeit zur Entwicklung 
der sozialistischen Wirtschaftsinte
gration. bei der Verteidigung der 
sozialistischen Errungenschaften in 
der Well, bei der Ausarbeitung von 
Maßnahmen zur weiteren Festigung 
des Warschauer Vertrags handelt 
die Bulgarische Kommunistische 
Partei stets Non der Position des 
konsequenten sozialistischen l.iter- 
nationalismus aus.

Wie die anderen sozialistischen 
Staaten. Verbündete nach dem 
Warschau«- Vertrag, sind die So
wjetunion und Bulgarien in ihrer 
Entschlossenheit einig, die Lenin
sche Politik der Verteidigung des 
Friedens und der Völkerfreiheit ak
tiv und konsequent durchzuführen.

Niemand wird jemals unsere Ein
heit beeinträchtigen können. Ein 
konkreter Ausdruck dieser Einheit 
ist auch die Gemeinsamkeit der au
ßenpolitischen Programme unserer 
Partei, die auf dem XXIV. Partei
tag der KPdSU uniT hier, auf dem 
Parteitag der bulgarischen Kom
munisten, dargelcgt worden sind, 
sagte L. I. Breshnew. Er stellte 
fest, daß der X. Parteitag der BKP. 
der das Programm der Bulgari
schen Kommunistischen Partei be
stätigen soll, den Anfang einer 
neuen wichtigen Etappe im Leben 
von Partei und Land bedeutet. Der 
Programmentwurf formuliert einen 
konsequenten Kurs zum Aufbau ei

ner entwickelten sozialistischen Ge
sellschaft, zu einer zunehmenden 
Befriedigung der materiellen und 
geistigen Bedürfnisse der Werktäti
ge.!. Und das ist das Ausschlag
gebende. Die Kraft des Sozialis
mus besteht gerade darin, daß die 
sozialistische Gesellschaftsordnung 
den Interessen der werktätigen 
Menschen dient. Darin liegt das 
Geheimnis ihrer Festigkeit, darin 
liegt die Quelle des Vertrauens, 
daß das Volk den Kommuniste i 
entgegenbringt, die die Arbeit zur 
revolutionären Umgestaltung der 
Gesellschaft nach den Prinzipien 
des Marxismus-Leninismus anlei-

Der Redner betoilc ferner, daß 
die Beschlüsse des XXIV. Parteita
ges der KPdSU den Kommunisten 
und dem ganzen Sowjetvolk weite 
Perspektiven im kommunistischen 
Aufbau erschließen. Sie sind vom 
Sowjetvolk einmütig gebilligt wor
den, und jetzt hat die praktische Ar
beit zu ihrer Verwirklichung "einge
setzt. Auf allen. Gebieten J erden 
unsere Anstrengungen darauf ge
richtet sein, die Hauptaufgabe — 
einen weiteren Aufschwung des 
materiellen und kulturellen Lebens
niveaus des Volkes herbeizuführen 
— zu lösen, sagte L. 1, Breshiew. 
Das ist das Herzstück unserer gan
zen Politik.

Buchstäblich tätlich kommen 
Nachrichten von weiteren Siegen der 
Sowjetmenschen an den Fronten 
der Arbeit, der Kultur, der Wissen
schaft und der Technik. Eines der 
großartigere Beispiele dafür ist der 
erfolgreiche Start der wissenschaft
lichen Orbitalstation .Jjalut'" am 
19. April, sagte L .1. Breshnew. 
Das ist nicht nur ein großer Schritt 
bei der Erforschung und Erschlie
ßung des Kosmos, sondern auch ei
ne wichtige Etappe für weitere 
Fortschritte in dieser für die gan
ze Menschheit wichtigen Angele
genheit.

der BKP
de' Erste Sekretär des ZK der Polnischen Vereinigten Arbei
terpartei Edward Gierek. der Erste Sekretär des ZK der Ln- 
gaiischen Sozialistischen Arbeiterpartei Janos Kadar, der 
Erste Sekretär des ZK der Mongolischen Revolutionären 
Volkspartei Junishagin Zedcnbal, das Mitglied des Politbüros 
und Sekretär des ZK der SED Erich Honecker, das Mitglied 
des Präsidiums und Sekretär des ZK der KPTsch Alois 
Indra, das Mitglied des Exekutivkomitees und Ständigen 
Präsidiums und Sekretär des ZK der Rumänischen kommu
nistischen Partei Gheorghe Pana, das Mitglied des Politbü
ros des ZK der Kommunistischen Partei Kubas Armando 
Hart Davalos, das Mitglied des Politischen Komitees und 
Sekretär des ZK der Partei der Arbeit Koreas Kim Don Giu, 
die Leiter der Delegationen der Französischen Kommunist)- 
sehen Partei, der Italienischen Kommunistischen Partei, der 
Kommunistischen Partei Chiles, der Syrischen Kommunisti
schen Partei und anderer Bruderparteicn.

Am 22. April setzte der X. Parteitag der BKP seine Arbeit 
fort.

BRESHNEW
L. I. Breshnew verwies auf die 

große Bedeutung, die die schöpfe
rische Weiterentwicklung der mar
xistisch-leninistischen Theorie, 
die kommunistische Erziehung der 
Werktätigen, der erbitterte Kainpl 
gegen die Ideologie und Moral 
der alten Welt heute haben.

Unsere Positionen im Ideen
kampf sind fest wie nie zuvor, 
sagte er. Wir haben die Wahrheit 
der realen Errungenschaften des 
Sozialismus auf unserer Seite. Wir 
verfügen über eine überaus wirk
same Waffe—die marxistisch-lenini
stische Lehre —. die uns hilft, die 
richtigen Antworten auf neue Fra
gen zu finden, die vom Leben ge
stellt werden. Die Kraft unserer 
Ideen besteht darin, daß sic durch 
den ganzen Verlauf der gesell
schaftlichen Entwicklung bekräftigt 
werde.!, die Schritt um Schritt die 
ganze Menschheit dem Sozialismus 
entgegenführt. Unsere Gegner er
kennen dies- und versuchen mit al
len "Mitteln, unsere Ideale anzu- 
schwärzcn.*Sie möchten Zweifel an 
der historischen Richtigkeit jener 
großen Sacluf säen. für die wir 
Kommunisten cintretcn. Deshalb ist 
es für uns nach wie ' ->r eine der 
aktuellsten Aufgaben, die Offensi
ve gegen die bürgerliche Ideologie 
zu entfalten und allerlei opportu
nistische. revisionistische und na
tionalistische Tendenzen zu be
kämpfen.

L. I. Breshnew verwies ferner 
darauf, daß der Aufbau des Sozia
lismus in jedem Lande seine Spezi
fik und seine charakteristischen 
Merkmale besitzt. Zugleich ist . die 
entscheidende Bedeutung der all
gemeinen Gesetzmäßigkeiten in der 
Entwicklung aller sozialistischen 
Länder historisch bewiesen. Es ist 
deshalb bei weitem kein Zufall, 
daß zum Beispiel zwischen den 
Problemen, die auf dem X. Partei
tag der BKP beraten werden, und 
den Aufgaben, die auf dem XXIV.

Parteitag der KPdSU erörtert wur
den, miteinander eng Zusammen
hänge.!. Gesetzmäßig ist, daß im 
Mittelpunkt beider Parteitage die 
Aufgabe steht, eine wesentliche He
bung des Wohlstandes der Werktä
tigen zu erreichen. Der XXIV. Pai 
tcitag der KPdSU und der X. Par 
tcilag der BKP zeige.! erneut, daß 
solche Fragen, wie die Entwicklung 
der sozialistischen Demokratie uno 
die Festigung der Einheit zwischen 
Klassen und gesellschaftlichen 
Gruppen der sozialistischen Gesell
schaft bei führender Rolle der Ar
beiterklasse ständig im Blickpunkt 
der Kommunisten in den sozialisti
schen Ländern bleiben.

Auf die im Rechenschaftsbericht 
des ZK der BKP erwähnten großar
tigen Erfolge eingehend, sagte L. I. 
Breshnew, daß diese die Arbeit des Breshnew, daß diese dii 
Volkes und die Politik 
munistischen Partei ---------------
die zuversichtlich das bulgarische 
Volk auf dem sozialistischen Ent
wicklungswege führt. In allen 
Etappen ihrer Geschichte wirkten 
die Bulgarische Kommunistische 
Partei in enger brüderlicher Zu
sammenarbeit mit unserer Partei 
und mit den Revolutionären unse
res Landes. Die unvefbrüch'iche 
Kampfgemeinschaft der sowjeti
schen und bulgarischen Kommuni
sten war und bleibt ein festes Ket
tenglied in der gesamten Front 
der sozialistischen Länder und der 
------ 1 .te—■ cr revolutionären

der Kom- 
verkörpern.

ganz.en 
Kräfte.

L. I. Breshnew versicherte den 
bulgarischen Kommunisten, daß 
die KPdSU auch weiterhin den 
Leninschen internationalistischen 
1 raditionen treu bleiben und die 
Freundschaft und -Zusammenarbeit 
mit bulgarischen Kommunisten, 
mit Kommunisten anderer soziali
stischer Länder und mit allen Mit
streitern Im Kampf für Sozialismus 
und Kommunismus allseitig festi
ge.! und entwuckel.i wird.

BKP haben
Genossen-

SOFIA. (TASS). Das ZK der 
KPdSU richtete an die Delegierten 
des X. Parteitages der Bulgari
schen Kommunistischen Partei, an 
alle Kommunisten und 
Bulgariens herzliche 
Grüße.

Unter Führung der I 
die Arbeiterklasse, die -------------
schaftsbauern und die VolksintellL 
genz BiJgaricns in historisch kurzer 
Zeit ihr Land in einen entwickelten 
sozialistischen Staat umgewandelt, 
heißt es in der Grußbotschaft, die 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew dem Par
teitag der bulgarischen Kommuni
sten übermittelte. Di» hervorragen
den Erfolge auf politischem, öko
nomischem, wissenschaftlichem und 
kulturellem Gebiet auf die Bulgari
en zu ihrem X. Parteitag zurück- 
blickc.a kann, beweisen die Vorteile 
des Sozialismus.

Ein Unterpfand der erfolgreichen 
Realisierung des von der BKP vor
gesehenen umfassenden Programms 
des sozialistischen Aufbaus ist die 
kontinuierlich erstarkende und sich 
entwickelnde Zusammenarbeit der 
Volksrepublik Bulgarien mit .len 
Ländern der sozialistischen Ge
meinschaft, ihre aktive und frucht
bare Mitwirkung im Rat für Gegen

Werktätigen 
brüderliche

An die Erdölarbeiter Aserbaidshans
MOSKAU (TASS). Das ZK der 

KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR gratulierten den Erdölar
beitern Aserbaidshans zur Gewin
nung der milliardsten Tonne Erdöl 
seit Beginn der Industriellen Nut
zung der Erdölvorkommen dieser 
sowjetischen Unionsrepublik.

Das sowjetische- Volk - schätzt die 
Ievolutionären Taten der Erdölar
beiter von Baku, ihren großen Bei
trag zur Entwicklung der Erdölin
dustrie und zur Schaffung einer 
mächtigen Brennstoff- und Energie
basis der Sowjetunion hoch ein. 
heißt es im Grußtclegramm des ZK 
der KPdSU und des Ministerrates 
der UdSSR an die aserbaidshani
schen Erdölarbeiter. Die Erdölarbei
ter Aserbaidshans nehmen bei der 
Entwicklung der inländischen 
Erdölwissenschaft und Technik so
wie bei der Ausbildung hochquali
fizierter Fachkräfte dieses Indu
striezweigs den führenden Platz 
ein. Sie sind Schrittmacher bei der 
Nutzung der Erdöl- und Gasvor
kommen am Kaspisee. .

Unter der Sowjetmacht, die in 
Aserbaidshan 1920 errichtet wurde, 

seitige Wirtschaftshilfe und in der 
Organisation des Warschauer Ver
trages.

In der Grußbotschaft heißt es 
weiter: Die Bulgarische. Kommuni
stische Partei erhebt das- Banner 
des Marxismus-Leninismus, leistet 
einen würdigen Beitrag zur Stär
kung dei Einheit der internationa
len kommunistischen und Arbeiter
bewegung un’d marschiert' in den 
vordersten Reihcn.der Kämpfer, die 
im engen Bündnis mit allen fort
schrittlichen und demokratischen 

'Kräften gegen 'die Umtriebe des 
Imperialismus, für Frieden und Si
cherheit der Völker ringen.

Die Beziehungen zwischen der 
KPdSU und der BKP sind ein Bei
spiel für die wahre Brüderlichkeit, 
das vertrauensvolle ' Einvernehmen' 
und Einhèjt im Herangehen an alle 
grundlegenden Probleme der Ge
genwart. Die ersprießliche so
wjetisch-bulgarische Freundschaft 
inspiriert‘unsere Völker für 'neue 
Großtaten im Namen des Triumphes 
der großen kommunistischen Ideale, 
Die sowjetischen Kommunisten, wer
den auch künftig alias daran set
zen. die allseitige Zusammenarbeit 
zwischen unseren Parteien ' und 
Staaten, ständig zu erweitern und 
zu vertiefen.

wurden über Dreiviertel der gestrit
ten Erdölmenge gewonnen, die in 
der mehr als ein Jahrhundert lan
gen Geschichte der Bakuer Erdöl
reviere gefördert worden ist. Baku 
bestritt Anfang diese« Jahrhunderts 
etwa dii Hälfte der ganzen Erdol- 
pfoduktiof. der ‘Welt.

Aber erst in den dreißigèr Jahrgn 
begann man in Aserbaidshan' mit 
dem planmäßigen Abbau der Erd
öl- und Erdgaslager. Die. Erdölar
beiter von Aserbaidshan habe.*) als 
erste Erdöllager auf dèm Meeres
boden erschlossen und pumpen jetzt 
aus dem Grund des Kaspischen 
Meeres über Zweidrittel des gesam
ten'Erdöls. Zu den größten Erdöl
revieren gehört „Neftjanyje kamni". 
eine Pfahlstadt ■■ hundert Kilometer 
von der aserbaidshanischen Haupt
stadt entfernt. Zur Zeit wird aus 
48 Lagestätten Erdöl - gewonnen.

Gegen Ende des neuen Planjahr- 
fünfts (1971 — 1975) wird die 
Zahl der neuen Felder, auf denen 
nach Erdöl und Erdgas gesucht 
werden soll, um ein. Drittel zuneh
men.

LENINS GEBURTSTAG GEWIDMET
Am 21. April land in Zelinograd 

ein Festzug • pim Lcnin-Denkmal 
statt. Am Piedestal des Denkmals 
wurden unter den Klängen von 
lljitsch . Lieblingsliedern, Blumen 
niedergelegt.

Am Abend versammelten sich im 
Palast der Neulandersehheßer \v- 
treler der .Werktätigen, Partei-. So
wjet- und Massenorganisation-n 
von Zelinograd ziir Festversamrn- 
lung, gen idmet dem 101. Geburt- 
tag W. 1. Lenins.
-Im Präsidium sind die Mitglieder 

und Kandi laten des Büros des <ie- 
bielsparteikomitees der KP Kasach
stans. Partei-, Sowjet-, Komsomol- 
vnd Gewerkschaftsfunktionäre, Pir- 
teivetsranen. Bestarbeiter und Neu
erer aus den Betrieben.

Die Formerin des Werks „Zehn >• 
gradselmasdr', Held der sozialisti
schen Arbeit A. F. Kowrishkina 
schlägt vor. die Mitglieder des Po
litbüros dés ZK der KPdSU ins Eh

renpräsidium zu wählen. Stürmi
scher Beifall.folgt auf diesen Vor- 
SCEmKReferat „Über den 101. Ge
burtstag W. I. Lenins" hielt der 
Zweite Sekretär des Gebietspartei
komitees, Genosse A. K. Dshultnj- 
chamedow.

Nach der feierlichen Sitzung fand 
das Schlußkonzert der Gebietssc'nu 
der Laienkunst statt. Diese Sctiu 
war dem XXIV. Parteitag gewid
met und verlief unter der Devise 
„Der Partei singen wir Ruhmes- 
lieder“.

Vielmals .brauste an diesem 
Abend im Saal stürmischer Beifall 
— die Laienkünstler traten mit 
großem Enthusiasmus und viel 

•Meisterschaft auf. Es ist erfreulich, 
daß so eigenartige \ olkstalent» an 
diesem Konzert beteiligt waren.

Der russische- \ olkschpr aus 
dem Kolchos „18 Jahre Kasach
stan“, Rayon Schortandy, der von 

Jahr zu Jahr das Ehrenrecht er
kämpft, am Schlußkonzert teilz.i- 
nchmen, eröffnete das Konzert i i.t 
den Liedern „Die Partei führt o« 
auf Lenins Bahnen" von A. Mi‘- 
salitinow. „Sowjetisches Vater
land" von .1. Grischin..

Sehr begeistert waren die Zu
schauer vom Auftritt der Baj.in- 
spicler — Vater und Sohn — F.dik 
und Eugen Wüst, die die „Wolga- 
reimc" von A. Schalajew zum besten 
gaben. Es war wundervoll, wie der 
kleine Edik das Spiel führte und 
der Vater begleitete. Ein talentvol
les Paarl

Mit einiget originellen und mei
sterhaft gestalteten Tänzen wartete 
das Tanzkollektiv des 
Atbassarer Kulturhauses der Eisen
bahner unter Leitung von Ort-, 
win Schlosser auf. Das waren der 
eigenartige „Gegenwartstanz der 
Nenzen", der russische- „Puppen

volkstanz", der humoristische „Hii-- 
sarentanz". Stürmisch applaudier
ten die, Zuschauer .der begabten 
Sängerin des kasachischen Liedes 
„Schatyk shyry" Maria Tulenowa 
aus dem Rayon Kurgaldshino. und 
den Laienkünstlern des Kulturpa- 
lasts dec Eisenbahner von Zelino- 
5rad, die den Tanz „Koktcm bij" 

arboten.
Langanhallender Beifall wurde 

A'alentina Weigel aus- dem Sow
chos "Karabulak. Rayon Alexejew
ka. zuteil, die meisterhaft das rus
sische Volkslied „Korobejniki" 
sang.

Interessant und talentvoll waren 
die Auftritte der Laienkünstler aus 
Slepnogorsk, Alexejewka' und vie
ler anderen.

Man kann ohne Übertreibung sa
gen. daß das Konzert ein Fest der 
Volkstalente war.

(Fr.)

UNSER BILD: Kranzniederle
gung, am Lenin-Denkmal In Zelino
grad.

schreiDer-
i meldet

MOSKAU. A. N. Kossygin hat 
am 21. April-den Botschafter 

der Tschechoslowakei Bohuslav 
Hneupek zu einer Unterredung 
empfangen. Die Unterredung ver
lief in freundschaftlicher Atmosphä-

M OSKAU. Eine sowjetische Re- 
gierungsdelegation mit dem 

Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Ministerrates der UdSSR, Vorsit
zenden des Staatlichen' Plankotni 
tces-'N. K. Baibakow an der Soitze 
ist am 21. April nach Havanna ab
gewogen.

Sie "wird Verhandlungen über 
Fragen der Erweiterung der wirt
schaftlichen Zusammenarbeit .'.wi
schen der SoA’jetunion und Kuba 
führen.’

HELSINKL Der In Moskau un
terzeichnete Vertrag über die 

Entwicklung der Zusammenarbeit 
zwischen Finnland und der UdSSR 
in Wirtschaft. Industrie und Tech
nik.- sowie die unterzeichneten Pro
tokolle über sowjetische Er-Igi'- 
lieferungen,' über den Bä:i eines 
zweiten Atomkraftwerkes in Fi.in- 
lind und über den Bau dès Holzge- 
winniingsbelriebes Päijänne In der 
Karelischen Autonomen Republik 
eröffnen neue Perspektiven für ei
nen umfangreichen Handelsius- 
ttilisch- zwischen beiden ländern, 
schreibt -die- - finnische Zeitung 
„Kansan ’Juitiset" in einem Kom
mentar zum UdSSR Besuch des (Li
eschen Ministerpräsidenten.

Die kürzlich unterzeichneten Pro
tokolle und der Vertrag werden bei 
der Festigung der finnischen Wirt
schaft eine positive Rolle spielen 
und viele Tausende finnische Arbei
ter auf lange Zeit mit Arbeit ver
sorgen, betont die Zeitung.

D OM. Auf Einladung der Ge-
*' »ellschaft Italien—UdSSR ist 

am 21. April der Zweifache Held der 
Sowjetunion. Fliegerkosmonaut Ge
orgi Beregowoi in der italienischen 
Hauptstadt eingetroffen.

Am 24. April wird er in Reggio 
Dell'emilia bei der Eröffnung der 
Woche der italienisch-sowjetischen 
Freundschaft zugegen sein. Die 
Woche wird von der Gesellschaft 
Italien—UdSSR und einem Kpml'ee 
organisert. dem Vertreter vieler 
fortschrittlicher und demokratischer 
Parteien angehören.

PRAG. Der Weltgewerkschafts
bund' hat in einer Erklärung 

alle Organisationen. Gewerkschaf
ten und Werktätigen äufgèrufen. 
sich mit den in den USA stattfiiv 
denden Aktionen gegen die Aggres
sion in Indochina durch USA soli
darisch zu erklären. Der Weltge
werkschaftsbund ruft ferner auf. die 
Einstellung der amerikanischen Ag
gression. den unverzüglichen und 
bedingungslosen Abzug der Trup
pen der USA und deren Satelliten 
aus diesem Gebiet und das Recht 
der Völker Indochinas zu fordern, 
über ihre Zukunft selber zu ent
scheiden.

N] EW YORK. Nur die Unterstüt 
zung der Vereinigten Staaten, 

die Griechenland als einen strategi
schen Brückenkopf an der Südost- 
flank* der NATO für sich erhalten 
wollen, bewahrt das Athener Mili
tärregime vor einem völligen Zu
sammenbruch, schreibt die promi
nente 'griechische Schäuspieletfrt 
und Patriotin Melina Mercuri in 
einem „New York Times“-Artikel.

Jedem unvoreingenommen Beobach
ter fällt auf. daß mindestens 90 
Prozent der Griechen dein Regime,, 
das vor vier Jahren in Griechen
land durch einen Putsch an die 
Macht gelangte, ablehnend gegen- 
überstehen. heißt es in dem Artikel. 
Die griechische Militärjunta ist in 
Griechenland in volle Isolierung 
geraten. Sie wird von keinem nam
haften Politiker des Landes unter
stützt.

LONDON. An der Nordsee ha
ben die regulären NATO-, 

Seeübungen begonnen. Das teilte 
der Oberbefehlshaber der vereintem 
NATO-Streitkräiten in der Nord
zone Europas, General Walter Wal
ker. mit.

An diesen Seeübungen mit der 
Bezeichnung „Evil Edge" nehmen 
die 'Seestreitkräfte Großbritanniens.! 
Dänemarks. der;BRD und Norwe-; 
gens. zusammen mit den Verbän
den der ständigen NATO-Seestreit- 
krälte. teil. Die Manöver werden 
vom Oberkommandierenden der 
BRD-Flotte. Vizeadmiral Arwini 
Zimmermann befehligt.

PRAG. In der Tschechoslowakei 
leben heute 14 362 000 Men

schen. Somit ist die Bevölkerung*- 
zahl in der CSSR seit der letzten 
Volkszählung im Jahre 1961 um 
612 000 angestiegen.

Diese Angaben sind in einer Mit
teilung der Bundesverwaltung für 
Statistik über vorläufige Ergebnis
se der im Dezember 1970 durchge
führten Volkszählung und Wohn-, 
raumerfassung enthalten.
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Wettbewerb 
der Übersetzer

ixii-i srnen sie .oie jungen Strickerinnen (v. t.j Lina 
Lüst, Anja Antonowa und Hermine Hartung.

Foto: A. Krause

Sowchos ., Le- 
Karagandn, finden 

nach Geschmack. Auf unserem

Das tägliche Brot
Grigori Lichatschow arbeitet im 

Pobeda-Sowchos. Rayon Krasnoar- 
mejsk, als Fahrer.' Diese Pflicht er
füllt er schon mehrere Jahre. 
Manchmal vergessen wir, daß das 
Brot täglich aus der Großbäckerei 
dtr Stadt geholt wird, denn G Li- 
chatschows exakte Arbiit erlaubt 
uns, stcLs frisches Brot auf dem 
Tisch zu haben.

Manchmal kommt es vor. daß 
Grigori Lichatschow aus techni
schen Gründen, wenn das Auto ei
ner Überholung bedarf, 1 — 2 Ta

ge .licht in die Stadt fahren kann. 
Gerade in diesen Tagen lernen wir

seine Arbeit richtig schätzen. Und 
warum? Well man sofort zu hören 
bekommt: in dieser oder jener Sow- 
chosabteilung sei man ohne Brot 
geblieben. Um diesem vorzubeugen, 
ist mal gezwungVto anstatt ci.ien. 
zwei Wagen in diè Stadt zu scflik- 
ken. damit das- Brot für alle-reicht. 
Dies einfache Beispiel spricht für 
sich selbst.

Für Lichalschnw gibt es keine 
Schneestürmc und klirrenden Frö
ste, mufl er doch zu Beliebiger Zeit 
die Sowchosarbeiter mit Irischem 
Brot versorgen.

L. SCHOLL, 
Oberökonom 

Geriet Koktschefaw

Treffen mit Delegierten
Der Saal des Kulturhauses von Pokornnje, Gebiet 

Karaganda, war voll besetzt. Es fand ein Treffen der 
Delegierten des XXIV Parteitags der KPdSU Anna 
Pankratowa mit SoseehusschaPenden statt.

Anna Tichonowna erzählte von der Arbeit des XXIV. 
Parteitags. Ober die errungenen Erfolge. Ober feateck- 
te Ziele, über die grandiosen Pläne, die uns Im 9. 
Planjahrfünft zu verwirklichen bcvgrstehen.

Dann ergriff das Wort Nikolai Almagambetow. Bri
gadier der Feldbaubrigade, der von der Bereitschaft 
zur Frühjahrsaitesaat berichtete. Die Landtechnik sicht 
einsatzbereit, dlè 5 00(1 Hektar Saat werden nur mit 
kondltianieftem Skaten bestellt Werden. Seine Brigade 
wird alles därädsetten, um den Ihnen gestellten Aufga
ben gerecht zu werden.

Hermlna Stähle. Melkerin des Sowchos, spricht -mm 
weiteren Wachstum der Milchproduktion im Sowchos. 
Die Futterbasis ist grundsätzlich verbessert worden.

Die Arbeite' der Geflügelfabrik haben sich verpflich
tet. In diesem Jahr 190 Eier von jader Leghenne zu be
kommen, was looooo Rubel Reingewinn ausmaetwn 
wird, erzählt Wadim Chan. Im ersten Quartal wu'de 
anstatt 200 Zentner 400 Zentner Geflügelfleisch ab- 
geliefert.

Die Gemüsezüchter wollen 320 Zentner Tomaten und 
Gurkch ernten, sie werden arbeiten, ohne Ihre Kräfte 
zu schonen, safte Jekaterina Teresbchenko, Heldin der 
sozialistischen Arbeit.

Interessant und lehrreich verlief das Treffen.

EHsabétfi ftÜF

Sicherer Start
Das Dienstleistungskombinat des Lenin-Rayons zählt schon mehrere Jahre 

zu den Oestbelrieben im Rayen. Im Jubiläumijahr hal das Kollektiv des 
Kombinats, das schon viele Jahre vom erfahrenen Wirtschafter, Kommuni
sten Alexbi Spiwak geleitet wird, in der Diensfleitungssphäre erfreuliche 
Erfölge erzielt end sich die Achtung der Werktätigen erworben. Alle Auf
gaben der Dienstleistungen an der Bevölkerung wurden vorfristig einge
löst, wofür das Kombinat mit einem Jubiläumswimpel bedacht wurde. Der 
Förtfjahrplan wurde mil großem Vorsprung erfüllt.

Auch im neuen Filnfjahrplan hal die Belegschaft des Kombinats einen 
sicheren Start genommen, indem sie den ersten Ouarlalplan erfolgreich 
bewöhlgle.

Die Mitarbeiter der Schusterei und Näherei erfüllten die Quartalaufgaben 
mit ZeilvorSprung. Die Schuslerbrigade, in der Wassili Gust und Woldemar 
Kindsheimer als Meister tätig sind, erfüllte ihr Drelmonals-Soll zu 112 Pro
zent. In der Näherei, die vom Zuschneider Jakob Büller geleitet wird, war 
der sozialistische Wettbewerb unter den Näherinnen weitgehend entfallet. 
Das Plansoll wurde bedeutend überboten.

Den Ergebnissen des Wettbewerbs nach ist die Näherin Ottilie Böller 
Schrittmacherin und allen voran. Sie überbot ihr« persönliche Quartalauf
gabe aufs Doppelte. Mehr als aufs f.Slache übererfüllten ihre Aufgaben die 
Näherinnen Anna Gawrilowa. Alwine Huck, die beiden Komsomolzinnen 
Lydia Sehewlschuk und Galina Starten.

Das Arbeiterkcllektiv des Kombinats hat auf einer unlängst statlgèfunde- 
nen Versammlung, wo die Parteilagsdokumenle erörtert und einmütig gebil
ligt wurden, beschlossen, die Arbeilswacht weiter zu hallen. Die Aufgaben 
des ersten Halbjahres sollen vorfristig, zum Tage der Wahlen, erfüllt wer
den.

H. KELLERMANN
Geblel Aktjublnsk

Sein Hobby
Richard Horst begann seine Ar- 

beitstätigkeit als Lehrer 1.1 den 30er 
Jahren. Er zählte zu denjenigen, 
die beharrlich das Analphabetentum 
bekämpften und das Wort der Par
tei, dyreh hingebungsvolle AUfklä-

Der Lehrstuhl für FrMhdäpfbcliefl 
an der Pädagogischen HödMchul* 
von Zelinograd veranstaltete flieset 
Tage einen Wettbewerb der besten 
Übersetzer und Rezitatoren In der 
franzd"*'' hcn. de .-hm und engli
schen Sprache Als beste Überset
zer er- e<en sich die Sfudenteh der 
physika srh-mklhema'uchen F»kuI- 
tät E. K । k und I WflttftBtfn: L. 
Hans. S Tutafl’”Jewa. ’ W Abra
mowa von der philologischen Fa-
kuffJt

Sieger in der Rezitation wsren 
rr. Trjxel, w. sfflWZf. *t: Hans. t. 
Kuschnlr. M. Abdraschitow, W. L'f- 
jadnikowa.

R. DSHARBLLdWA, 
Studentin der philologischen 
Fakultät
Zelinograd

ist Musik
Richard Horst betätigt steh auch 

als Komponist Er hat Walzef und 
alitiere Tänze komponiert und meh
rere Lfc'der i ertönt. Er spielt alle 
Blas- u.id SlreichinMruniente, Mei
sterte auch die Zimbel, das Äkkör-

In Ihren Beruf verliebt
tnlängsl besuchte icfi meine ehemalüie Schulfreundin Lene Glock. 

Diese größt Fuihllie icbt'in heslir Eintracht, Der l'ainitirnnal-r In
dre«» Cilnik ist Bauarbeiter. Er hat diesem Berni schon mehr als zwei 
Jahrzehnte au/ verschiedenen Bauobjekten unseres Landes gewidmet. Für 
ihn ist es du größte Freude, wenn ein neues Wohngebäude seiner He- 
sllmvuing übergeben wird, und vieie Familien Einzug /eietn können.

Maria Iwanowna, die Mutter, ist Lehrerin lind’ kann sich ihr Leben 
ohne Schule schon nicht mehr vorstellen.

Obzwar di> Kinder die Arbeit ihrer Eltern ehren, hat sich doch jedes 
seinen eigenen Beruf gewählt. So hat Robert rien Dreherberuf gemeistert. 
Er fertigt jeden Tag einfache und komplizierte Details an und denkt 
niehl daran, jemals seinen Bern/ zu wechseln. Olga hal im Vorjahr nach 
Absolvierung der 10. Klasse eine medizinische Fachschule bezogen. Lene 
hat vorgezogen, hinter dem Ladentisch zu stehen.

,Jch schau immer mit Vergnügen zu, wie Lene die Kunden höflich 
and schnei! bedient", sagt Walja Glock, die jüngste Tochter, Schülerin 
der k. Klasse. „Cber solche Verkäufer wird man sich nie zu beklaj/en 
brauchen." .

..Willst du etwa auch Verkäuferin werden f interessierte ich mich
Walja schüttelte den Kopf und iâchfjte: ,Jch träume von einem ande

ren Beruf Ich werde die Kochkunst - rifefnrn und die Menschen mit 
rehmackhalten Gerichten erfreuen. Dafür"muß ich aber jetzt fleißig ler
nen."

Mensehen. die In ihren Bend verlieht sind, die einem klaren Ziel zu
streben, werden immer Erfolg haben.

Ella UNGEFUG
Gebiet Turgei

Tüchtiger Nachwuchs
Unlängst cihielt ich einen Brief vo.i meinem Regimentskameraden aus 

Nowokusnezk, mit dem ich 1919 gegen die Dcnikin-Banden kämpfte. Ob
zwar Baltasar Müller schon im vorgerückten Alter ist, so ist er doch 
wohlgemut und guter Dinge. „Ich bin schon im Ruhestand", schreibt 
Baltasar. „Im .leimten Planiahrfünit werden aber schon meine Kinder tat
kräftig inilhelfen. Ein Sohn ist Stahlgießer geworden, der andere 
dient in der ScwjctarnieC. Er verbrachte seinen Urlaub zu Hause und 
äußert den Wunsch, nach dem Armeedienst auch in der Stahlgießerei zu 
arbeilen. Die Tochter absolvierf in kurzer Zeit das Technikum für Bau
wesen und wird ihre Kenntnisse auf den Baustellen der Stadt anwen
den."

Wer cinctüchtigc Ablösung für sich erzogen hat, der kann ruhig den 
wohlverdienten Ruhestand genießen.

Gute Betreuung 
der Viehzüchter

Gebiet Zelinograd
G. REICHEL

Die Rote Jurte der Schafhirten 
auf dem l'littriebswcidenabschnill 
Kokpnkly des Lenin-Sowchos. Rav- 
on Ktrowskl. Gebiet Faldv- 
Kurgan. Ist ein twlicbtcr Er
holungsort für die Viehzüchter. Der 
Leiter der Jurte J. Nuisbekow orga
nisiert zusammen mit seinen Akti
visten Lescrkönferenzen. gibt re
gelmäßig KampfhIAtter heraus, dir 
über die Arbeit der Viehzüchter be
richten.

rungsarb-it i.i die Massen trugen.
Sein Hobby war und blieb bis 

heute die Musik. In jeder Schule, 
wo er gearbeitet hat. i.i jedem Ort 
fand er musikalisch begabte junge 
Menschen. begeisterte sie für Mu
sik, leistete ihnen Hilfe und bildé-

runjfen vp-1 den Zuhörern mit Be
geisterung aufgénonime.i wurdep.

Primuskocher und Gasherd

teitags der KPdSU bekamt. Groß
artig sind die Perspektiven des 
weiteren ökonomischen Aufstiegs 
unserer Heimat, zur Hebung des 
Lebensniveaus des Sowjelvolkes.

Mit berechtigtem Stolz auf ihre 
Heitnat machen sich die Schaffen
den des Sowchos „Püt lljitscha" 
mit de.i Materialien des XXIV. Par-

Schön viel ist getan worden. Das 
sieht man anschaulich a.i folgendem" 
Beispiel: Noch vor siebe.1 Jähren 
brauchte die Frau zur Zubereitung 
der Speisen viel Zeit. Im Sommer 
konnte man in den Höfen überall 
Ofen sehen, i,i den Geschäften wa
ren Primuskocher sehr gefragt. 
Heute braucht die Frau nur den 
Gashah.1 aufzudrehen und das Gas 
atiziisiecken. Wieviel Zeit spart dasl 
In unserem Sowchos haben etwa 
600 Familien Gasherde. Lydia u.id 
Gennadi Zimmermann steilen das 
flüssige Gas zu. Lydia fährt den 
Wägen. Gehnadi montiert die Her
de. wechselt Gasbehälter aus.

Der Kommunist GStttadi Zimmer
mann ist ein ausgezeichneter Kom
bineführer. Im f(erbst steigt er

aul das StcppcnsclillI und hilft die 
Ernte bergen.

Auch auf den Umlrlcbswelde.1 er
wartet man den Lastwagen mit den 
rote.i Streifen am Wagenkasten. Ly
dia Zimmermann bringt ihnen Gas.

NOCH EIN WOHNHAUS
Unlängst liaben die Bauarbeiter 

der Bau - Montage-Verwaltung 
Nr. 47 im Trust „Taldy-Kurgan- 
Strol" noch ein Mehrfamilienhaus 
seiner Bestimmung übergeben. Von 
der staatlichen Kommission wurde 
die Arbeit der Bauleute mit Gut 
elngeschälzt.

Im Erdgeschoß befindet sich das 
Fötoatelier „Malysch” und ein 
prächtiger Damenfrisiersalon, der

„Aisulu" („Mondschöne") heißt und 
stark besucht wird.

Ebenda befindet sich ein Ge
schäft für Juwelierwaren, wo Sou-, 
venirs, Uhren, Fingerringe, Ohrrin
ge, Armbänder und anderes zu ha
ben sinif. 300 Städter besuchten das 
Geschäft aiii ersten Tag.

J. WELSCH

Taldy-Kurgan

versDäteter
Besuch

Seite ? •

denn Und den Bajan. Nimm! er je
doch seine Violine i.i die Hand, so 
bringt ec bezaubernde Töne hervor, 
die d:n Zuhörer im Bann Balten. 
Gegenwärtig spielt er im Blasor
chester des Wärmekraftwerks s4n 
Tekeli.

D. REINWALDEI»
Gebiet Taldy-Kurgan

DEUTSCHE LIEDER
In der .J’reunHschdn" werden in letrter Zeit viele schöne Lieder für 

all und jung gebracht* Mit gefallen besonders die Lieder ..Dtt SforeA" 
von David Busch, „Der Traktorist" von Johannes Schnullet u. a, 

ßrorrlpenxu'Cr/ ist es. Haß diese schönen Lieder mit Koten ntHHien 
sind. Ein mancher -Wnsrker kann sie auf seinem Instrument spitletl. Das

• Wie jrrt-jpdZr e« närr. >wnn sré/i iemw^'f rfef-^né/i»- nnneAm/n und 
zfté.-e deunrften Lieder auf ■'rhrrifptgfatè.'aBlncltmcn niOfrffl. Es »"Jeden 
-«ZA < iäW-XftMmJ’cr »oJcftez Scfto/fjmflrpqttdcn

G. KISSLING

DER GEIGER WALTER ROOT
sikfèchsehule wurde vor kurzem der 
Geiger Waller Root anläßlich sei
nes 50 Geburtstags geehrt. Päd
agoge für Geige an der Muslkfach- 
schule und Musikschul» und am Lek-

stalten, erfreut sich Walter Root 
großer Beliebtheit. Er ist auch Lei-

mente an der Musikfachschute. Seine

Kollegen schlulen dal pädagogi
sche Talent des Geigers hoch ein 
und nannten seine Kunst einen Fra>i- 
denquell in ihrem Leben. Dem Ju
bilar wurden viel« schriftlich» Dank
sagungen, die Ehrenurkunde de- 
Oebieisverwallung -der L»hr«rg»- 
werkschaft und verschiedene G«-

Karaganda

Minna Ushiger Ist Schrittmache
rin Im Dienstleistungskombinat von 
Stschulschlnsk, Gebiet KBktschetaw. 
Als erlahrcne. Näherin erteilt sie 
Ihren Jungen Kolleginnen gern Rat
schläge. Ule voll Ihr genähten 
Kleidungsstücke sind tadellos. Ihr 
Tagessoll erfüllt Minim Uäliigcr zu 
130 — 140 Prozent.

Foto: S. Awdejuk

Mit eigenen Augen
Während der Ferien fuhren die 

.Studentinnen des 2. Studienjahres 
der Saraner Pfidiigogisclien Fach
schule nach Leningrad. Dori haben 
sie die berühmte Erniitiige, das Rus
sische Museum, die Pcler-Pauls-Fc- 
»lung. den Siiinlny und andere Se
henswürdigkeiten linsin lit. Düs, 
worüber unsere Miidilieli früher 
viel gelesen oder in Filmen gese
llen liatlen, konnten sic nun mit 
eigenen Augen bewundern.

Irene WEBER
Gebiet Karaganda

Neuer Sportsaal
Die Millelschulc in Lawrowka 

ist im Wolodarski-Rayon vorbild
lich, Sie schließt das Lehrjahr stän
dig mit guten Erfolgen ab, Ihre 
Absolventen erfreuen sieh eines gu
ten Rufes.

In dieser Schule wird dem Sport 
große Aufmerksamkeit geschenkt. 
Er ist unter den Schülern sehr be
liebt. Fast alle Schüler nehmen an 
Sportwettkämpfen teil. In den Di
rektiven des XXIV. Parteitags der 
KPdSU ist eine weilere Festigung 
der materiellen Basis der Schulen ' 
vorgesehen. Die Mittelschule in 
Lawrowka erhielt einen heuen 
Sporlsaal. Die Schüler haben ihre 
helle Freude daran. Der Sport wur
de zum Hobby vieler Schüler.

J. KAMPF

Gebiet Koktschetaw

„Der Soldat Boris Gussjew sendet seiner ersten .I.chi '-rin 
Olga Petrowna Jewssciewa im Dorf Nikonowk i, Gebiet 
Penn, einen hnislkalischen Gruß und bittet, für sie den 
.Schulwnlzer* zu splelßn“, hörten wir die Ansagerin im 
Rundfunk sagen.

Alle horchten auf, und im Lenin-Zimmer wurde cs plötzli-'ll 
ganz still. Nur Boris Sagte mit einem glücklichen Lächeln: 
„Sic war für mich nicht nur Lehrerin, sondern auch Muller.''

An jenen Ahcnd aus meiner Dienstzeit In der Armee criiv 
reite ich mich jetzt, als ich an diese Tür kl mite. Wie wird 
meine erste Lehrerin mich empfingen5 Ich habe Ihr wetler 
Briefe geschrieben noch musikalische Grüße geschickt.

„Guten Tag, Alwine Davidowna."
„Guten Tag. Bist doch mal gekommen..." 

etwas strenge und doch'50 traute Stimme. 
Ich dachte schuh, du hättest mich vergessen.1

Dieselbe, Immer 
„Komm rei'l!

" Int Ton klingt

mal <n Burnoje gesehen. Doch du ratin- 
grüOcn Hist mieh wahrscheinlich nicht

Was sollte ich antworten? Daß ich wirklich große Eile hät
te oder nach einem anderen Vorwand suchen? Für diese Un
aufmerksamkeit gibt cs doch kein» Rechtfertigung!

„Das Leben scheint eben so eingerichtet zu sein“, fuhh die 
Lehrerin fort. „Man lehrt und lehrt, vermittelt Jedem seiner 
Schüler ein Stückchen seiner selbst, und dann fahren sie aus- 
einander und sind fort. Später erfährt man von ihnen, »h und 
zu etwas durch andere Menschen."'

Alwine Davidowna brach plötzlich ihren Gedankengang ab 
Und fragte:

„Kurt und wie gehl es dir?"
„Danke. Ganz gut. Ich studiere. Habe eine Familie."
„Daß weiß ich von deinsr Mutter"
..Ich wollte Sie einmal in der Schule besuchen. aber an 

der Tür bing-ein Schloß", wollte Ich mich doch etwas recht 
fertigen.

„Wir arbeiten jetzt in einer Schicht, haben wieder Elemen 
larschule Am Nachmittag gibt es auch noch anderes zu tun.

Zum Beispiel im Wahllokal. Wir bereiten uns Ja auf die Wah
len In die örflichen Sowjets vor.“

Sehr beschäftigt wie immer. Die Unterhaltung wurde all 
mählich lebhafte!.

.Erinnern Sic sich noch, Alwine Davidowna?.-"
„Und wc;ßt du noch..."
Wieviel Erinnerungen tauchen auf einmal aitfl Als man un

sere Schule nach Ters-Astschibulak verlegte, war der Ab 
schied i >n unserer ersten Lehrerin sehr schwer. Wir gingen 
zun. Direktor. Doch es half nichts: auf dl« Lehrerin Geier 
werteten »chnn Ihre neue Zöglinge...

„Wohin fährst du jctat’“
„Ich muß heule noch In dep Sowchos kommen. Da Ist es 

wohl für mich an der Zell, .auf Wiedersehen' tu sagen " 
' „Na wenn nur .auf Wiedersehen'!" sagte Alwme Dävfdow- 
na lächelnd

Ich will mein Versprechen halten
K KISTER

Gebiet Dshambul

Die Umgegend der Stadt N«wol 
In Usbekistan und die Stadt selbst 
haben sich in Grün gehüllt. Die 
Touristenpfade belebten steh. Hun
derte Jugendliche aus Betrieben 
und Bauten machen Ausflüge Ins 
Freie.

Fölo: G. Jastrebow

Wir gratulieren
Am Jß. April wird Reinhard 

SCHAUBERT aus Dshambul 60 Jahre 
all. Wir wünschen unserem lieben 
Vater und Großvater gute Gesund
heit und noch viele, viele Irohe Jah
re zu unser alter Freude.

Tochter Erna, nebst Mann und 
Kindern.

7; 1 vPFiiMnttrusFTB^K3 WM• 21 April 107t



Ihr ruhmgekrönter Arbeitsweg
Eine Frau mH dem goldenen Stern an der Brual. Er 

Irt für uni das Symbol der Standhalilgkalt, der Bebarr- 
HchkeH und dai grellen Flalflei. Ein Held 
la» bat um |a nicht nur derjenige, der 
eine unvergeßliche Heldentat aut dem Schlachtfeld voll
bracht hat, sondern auch derjenlpa. der »Ich an der 
Arbeitsfront bewle«. Dieter Gedanke kemmi unwillkür
lich, wann man mH »eichen Memchen wie Anna Kow- 
rlihklna bekannt wird. Sie lil Formerin der Stellerei 
de» werke» „Zellnogradialmateh" und wude uh- 
längtt mit dem hohen THel Held dar iozlall»!Hchon Ar- 
belt auigetalchnöl.

Dime Nachricht erhielt »ie ganz unerwartet. In die 
Halle kamen der Direktor del Werke«, der Sek-etär da» 
FartalkemHee» und dar LeHer der Halle. Letzterer Bber- 
relchte Ihr eine Zeitung: „Wir g-a'ulleren. Anna FIHp- 
Eownal Leien SIB!" Anna nahm die Zeitung, und die 

»chitaben tanzten vor Ihren Außen. „Kowrbhklna", 
la» »le. Sie begriff e» nicht gleich. Doch dann erhellte 
Ihr Oeilchl ein freudig*» Lächeln, da» »Ich auch «ul 
den Gelichtern der Mlnnet wlderiplegeft*. die um An
na »fanden.

Nachher fand eine Kundgebung »tatt. QruB*Mprechen 
wurden gehalten. Ei waren nicht wenige, die Ihr gra
tulierten. Noch nie haHe man zu Ihr io viele warme, 
ven Herzen kommende Werte geiproehen. Sie hatte dm 
euch niemali erwartet. Atina hatte immer hur ein Ziel: 
arbeiten, arbeiten wie »ich1» gdhßrt. Da» übrige wird 
»Ich schon linden. Und tu arbeiten -da» verlieht »le 
gut.

Ann» Kowriihkina hat e» mH Ihrer Berutitltlgkelr In 
fait dreißig Jahren bewiesen. Den Vater habe »le In der 
Krlegszelf verloren. Während de» ganzen Kriege» war 
»le Im Kolchö» tlHIg. 194Z übäriledelte die Femilla nach 
Kasachstan. Zuerst kamen sie In den Klrow-Sowchoi. 
Später arbeitete Anna im Zelinograder Gelreldeipel- 
cher. Sie wurde mH neuen Memchèn bekannt, darunter 
waren auch Arbeiter vom Werk „Kasachselmmch" wie 
das Werk „Zelinogradselmasch" früher hieß. Da», wa» 
man über ihre Arbeit, die Lebensweise der Arbeiter er
zählte. gefiel Anna. „Es Ist Zeit, einen Arbellerbaruf zu 
erwerben”, dachte sie. Im April 1854 kam Anna zum er- 
stenmal in die Gießerei. Natürlich Isl die damalige Hal
le mH der heutigen kaum zu vergleichen.

Die erste Zeit gefiel es Anna nicht besonders. Sie 
hatte ja viel an der frischen Luft auf dem Feld gearbel- 

dl. Bll «r»p.

laiion", erinnert sich KOWtlthklha llcheIML Doch die 
Gewohnheit, jede Arbeit güt tb verrichten, trat atleh 
hier In Kraft. Unter Anleitung Jekelerln* Leontjewna 
Saikowas meisterte Anna bald den Beruf einer Mezchl- 
netmrbelterln-Forrnerln.

Von Jähr zu lehr würde die Halle beiter auigefüstet 
und mit neuen werkbMken-HalbautemaMn ausgestat- 
tet. Anna lernte erst selbst, dann lehrte sie andere. Ihre 
Lehrlinge waren Lydia Nifonlowa, Wert Tlmosehlna, 
auth Annes Schwester — Maria und viele andere. Marl» 
arbeitet hier schon 14 lehre »alt Ann* tusemmeh. Sie 
lind beide die besten kormarinnen der Halle.

„Sie haben den höchsten Prozentsatz hochqualifizier
ter Werkstücke sagt der Wellenleiter Michail Kwetn». 
„Ihr Soll Überbieten sie «glich um SO — 60 Prozent."

Die Anerkennung kam langsam, aber sicher. 1004 wur
de Ann« Filippowna der Orden „Ehrenzeichen“ verlie
hen. Autler Ihrer Arbeit Im Betrieb gibt es für sie Im 
Jesellscbeftllchen Leben viel zu ton. Sie Ist Mitglied 

es Gebiets- und Werkkomitces der Gewerkschaften. 
Ein Muster in d*r Arbeit, wer Anna Kowrlshklna IM 
Werk Inspirator des Wettbewerbs tüt die vorfristige Et- 
tlll'ung des achten Plan|ahrfünlts. Gerade sie trat mH 
dem Aufruf „Das Planjahrtünft — in vier Jahrenl" au» 
und zusammen mH Ihrer Schwester waren sie zuerst mH 
Ihrem eigenen Fünfjahrplan fertig. Auch Im sozialisti
schen Wettbewerb zu Ehren des 100. Geburtstags W. I. 
Lenins war Anna führend. 150 — »60 Prozen» — diese 
Iahten konnte man damals immer aut der Ehrentafel 
neben Ihrem Namen sehen. Für Ihre Bestleistungen hän
digte man Anna Kowrlshklna die Lenm-JubllEvmsMedall. 
I* eh.

In Ihrer Antwortansprache sagte Anna Filippowna aut 
dem Meeting: ..Ich danke der Partei und Regierung von 
ganzem Herzen für die hohe Einschätzung meiner Ar
beit, die Leistungen einer Schlichten Arbeiterin. Ich ver
pflicht Mich, auch dieses Planjahrtünft In vier Jahren 
zu erfüllen."

Der Tag, an dem Anna Kowrlshklna erfuhr, daß Ihr so 
große Ehre zuteil wurde, wär für sie ein gewöhnlicher 
und doch kein gewöhnlicher. Gewöhnlich — well sie 
wie immer die Aufgabe um das »,Stäche erfüllte und 
ungawBhnlich... nun, weil ihr Leben letzt einen neuen 
InhaH bekommen hat. Heldin zu sein Ist nicht so einfach 
— das sind neue, große Pflichten...

FUNK

Marl« Rlppel arbeitet bereits I0 
Jahre in der Schuhfabrik „Dshetys- 
su” von Taldy-Kurgan. In dieser 
Zelt hat sie manchen Nebenberuf 
gemeistert und kommt 
Pflichten immer gut nach.

Foto: D. Neuwirt

Ihren

Abram FRIESEN’

GLEICHNIS
Das Edelweiß ist hoch geschützt 
weil's schwer ist zu erlangen; 
es Müht so schlicht für sich 

dahin
au/ steilem Bergeshange. 
Und wie es mit dem Blümchen

so Ist’s mich mit den Mädchen: 
nur jenes hat deh wghren Preis, 
das selber sich zu iehâtzen weiß.

Mutter und Tochter—Aktivisten
Vor zehn Ji'hrcb begann Lilli Schimpf Im Werk für Kolbenringe in 

Makinsk zu arbeiten. Anfangs verlief das Schielten nicht immer glatt, und 
weil sic es nicht gewohnt War. schmerzten ihr vor Müdigkeit die Hände. 
Aber neben ihr waren die erfahrenen Genossen N. Andronjuk, E. Schän
der, A. BeklassoWa, mit deren Hilfe die neue Arbeiterin die fortgeschritte
nen Arbeitsmethoden meisterte.

Zur Zeit erfüllt Lilli Alexandrowna die Planaufgabe durchschnittlich 
zn 125 Prozent. Sie ist Aktivistin der kommunistischen Arbeit. Ihre Er
fahrungen übermittelt sie gern den Jugendlichen.

Hohe Lernerfolge hat ihre Töchter Nelli aufzuweisen, die In der 9. 
Klasse der Mittelschule. Nr. 3 Von Makitilk lernt. Nach Beendigung der 
Sehule möchte sic Im Betrieb arbeiten und ihre Kenntnisse im Fern
studium erweitern. Ihr sehnlichster Wunsch ist, der Gesellschaft Nutzen 
zu bringen und so wie ihre Mutier zu arbeiten.

Gebiet Zelinograd
B. MARTEMJANOW

PRAKTISCHE WINKE

Gerichte aus Kartoffeln
Gemüse spielt in unserer Ernäh

rung eine wichtige Rolle, denn es 
enthält reichlich Vitamine, Kohlen
hydrate. Spurenelemente und Mi
neralsalze, die der Körper zum Auf
bau benötigt. Sein Gehalt an orga
nischen Säuren und ätherischen 
Oien verleiht dem Gemüse Wohlge
schmack und bringt Abwechslung 
in die Ernährung Heute möchten 
wir Ihnen einige kulinarische Ge
richte au« Kartoffeln empfehlen: Die 
Kartoffel ist »eich an Stärke (13 bis 
17 Prozent), besitzt aber auch nicht 
unbeträchtliche Mengen Vitamin C, 
während ihre Mlnéralstoffe die Drü
sentätigkeit anregen und zur Kreis- 
laufregulierung beitragen.

Minute.! auf kleiner Flamme sieden. 
Nicht brodelnd kochenl Sic sind 
gar. wenn sie an die Oberfläche des 
Wassers steigen. Nun die Klöße mit 
einem Schaumlöffel herausnehmen, 
nach Belieben kurz unter fließend 
kaltem Wasser abschrccken oder 
gleich abtropfen lassen. In einer 
Pfanne mit zerlassener Buller be
träufeln, mit geriebener Semmel 
bestreuen und einige . Minuten in 
der Backröhre überbacken. Vor dem 
Servieren mit gewiegter Petersilie 
oder Dill .überstreuen.

Kartoffelfladen mit Hefe

Frcuetise
Das Mutterherz

ßèlsäenbäi NufMjßäMv wär Färrfil»it»r im 
KölCItdä voft KöfltlHljewk«. Mörgens — däs Rat
te »t sieh sö «ngiWöhnt — käm er in Manche 
Wohnung, um naehzuaehen, wl» seift» 
Landsleute leben uöd streben, ob si* nicht 
der Hilfe dC« KölCßOä bedürfen usw. Es wat 
Krieg. Bëj«s»nbäi war heiflüht, den Glauben *n 
den Sieg übet den heimtitekiächën faschistischen 
Feind in jedem zu bestärken und die Sowjetar
mee durch gute Arbeit im Hinterland höchst
möglich zu unterstützen. Einmal sagte BejMe.v 
bai zu »einer Fräu Nashimisch:

„Gestern und heut» war ich In der kleinen 
Kale am Brunnen hinter der Farm. Dort hausen 
schon einige Tage drei unmündig» Kinder, zwei 
Knsben und ein Mädchen ganz allein Vater und 
Mutter sind gestorben Und die Kinder leben in 
großer Not.."

Nashimisch war betroffen. Dann blickte sie ih
ren Mann fragend an.

„Ich meine eben »iur", sagte BejSseibai et
wa» vCrw'lrrt, „däß Cs éih» traurige GEächtCht»

NäShlmisch sah. daß Ißt Mann sehr angegrif
fen wär. „Bring sie tu mir. Bßjs^enbai ', sagte 
siE entschlössen. „Ich will mich iim sie küm
mern, als 6b sie meine eigenen Kinder wären.•• 
Der Mann seülttß erleichtert, sagte aber:

„Es sind Deutsche. Näshimtseß. damit du es

weißt..." Naäblrtilsch wurde naehfl*ftkll»ß. Dann 
schlußfolgerte sie:

„Kirtdër sind alle gleich. Außerdem sind das 
wohl andèrc Deutsche, als die, die den Krieg 
füRrttt."

Noch an demselben Tag brachte der Färmlei- 
ler die VoUwäHèn Génnadi, Johann und Erna 
Wiedrlèh in sein? Wohnung. Nun haften die Nur- 
pëjissoWs sechs Kinder — vier Töchter und zwei 
Söhne. Dir älteste von den Wiedrlchs wär Sechs 
Jähre 41t. die zwei anderen — vier und zwei. 
Urtgefähr in demselben Alter waren stich — Sei- 
hep. Daschetken und ÖrynbaSsar — die Töchter 
der Muller Nashimisch. Es war alles in allem ein 
ansehnliches Trüpplein. das gepflegt, bekleidet 
lind gefüttert sein wollte. Aber Nashimisch hatte 
rührige Hände und vortrefflichen HauShaltssinn, 
In demselben Maße, wie sich die Zahl der Kin
der vermehrt hatte, gewann Such ihr Körper an 
krâft, und in Ihrem IJerzen schwoll die Mutter
liebe. Slé tat die große Arbeit gern und daher 
mit leichter Mattd. Es heißt ja Im Volksmiind —• 
was man gerne tut, fällt einem nicht zu schwer.

Ole Zeit vèrging und die Kinder wuchsen 
herän. Elftes TâgéJ wandt? s'eh der älteste Sohn 
Genftâdl an den Vater Bejssënbat.

„Vater. Ich möchte Mechanisator werden! Was 
meinst du dazu?" BcjSsenbal schmunzelte.

„Das ist hübsch von dir. mein Sohn, wenn du 
ein gelehrter Ackèrbaucr werden willst. Hörst

flu. Multèf?l“ Nashimisch nickte, dtrtn sie stAnfl 
rtCbßh Vatlr und Schn. „Ich wörJé mich niir 
freuen, dann könntest du éin guter Wirt wer
den”. sagte sie. Gennadi Wiffdrieß erzählt:

„Man kaufte mir neue Kleider, Schuhwérk 
und was alles dazu gehört, um zu lernen, und 
brachte Mich ins Rayonzentrum SentinSjortibje. 
Vnn dort kam ieh als gebildeter Mechanlker- 
Kombineführcr nach Kondraljcwka zurück. Ach, 
war da« eine Freude für die Familiel Ich tat nun 
wirklich mein Bestes ?ls Mechanisator, und die 
Ellern lobten mich für meinen Fleiß. Ich war 
glücklich..."

DCr älteste Sohn war auch der erste, dèm di« 
Heirat und HochzCit bewilligt wurde.

„Ich bekam mein* Aussteuer, so gut e« die El
tern eben machen konnten", erzählt Wiedrlch, 
„später wurden auch Johann und Erna, S*in»o. 
Daschetken und Orynhasaar selbständig. Wenn 
wir nun an Feiertagen oder Familienfesten alle 
litt Elternhaus Zusammenkommen, dann wissen 
die Eltern vor Genugluuna und Gluck gar nicht, 
was sie alles tu.» «ollem Besonders unsere ge
liebte Mutter Nashimisch. Sie weiß gar nicht, 
wen sie am meisten liebkosen und hätscheln 
möchte — Ihre Kinder oder dié Enkelkinder...
Mutterliebe kennt eben keine Grenzen..."
Gënnadi Wiedrich ist inzwischen Schoffßr 

erster Klasse geworden und arbeitet im Ravon- 
dienStleistiingskombinat. Lnd wie »s ja so Hl— 
dadkb.lrfc Kinder hénützin jede Gelegenheit, um 
Ihr« Ellern zu besuchen, und wenn hur auf »in-rtt 
Augenblick. Auch die Wiédrichs bin das fleißig 
— vielleicht bcdürfèn di» Pflegeeltewi, 'dl» ctch 
als Eltern gezeigt haben, ihrf-r Hilfe’..

K. MARIENBURGER
Gebiet Kuätlntl

Das Leben einer
Kolchosbäuerin

Die Frauen des Dorfes Kulfschek. 
Rayon Nowdssjolowski, haben 
durch ihr gewissenhaftes Verhalten 
zur Arbeit bei ihren Landsleuten 
Achtung erworben. Ich möchte von 
einer dieser Frauen erzählen.

Wenn Sie die Rote Ecke der 
Viehfarm besuchen, so wird man 
ihnen den Namen Rosa Pracht nen
nen, die Siefteti.1 im sozialistischen 
Wettbewerb ist.

AIS 16jährlßes Mädchen trat Ro
sa ihre Arbeitslaufbahn an. Seitdem 
ist mehr als èin Vierteljahrhundert 
verflossen. Die junge Kolchosbäue
rin «Hüllte jede Aufgabe mit 
außerordentlichem Fleiß.

Die Jahre vergingen wie im Flu
ge. Sie gründete ihre eigene Fami
lie und schenkte all ihre Wärme 
und Liebe Ihren Kindern. Aber 1959

ttaf sie éin Unglück — ihr Ehegat
te starb.

Sogar in dieser schweren Zeit 
verstand SIC es. so manche Schwie
rigkeiten zu überwinden, ihre drei 
Töchter und zwei Söhne tu erzie
hen. 1061 wurde sie Melkerin, und 
bald hat man Rosa Danilowna dén 
Titel „Méisler des maschinellen 
Melkens I. Klasse" verliehen.—

Ihre Hochleistungen erzielte' Rö
sa Danilowna dank Ihtèr RâStlö- 
sigkeit und dèm tagtäglichen Su
chen. Aus der Bibliothek leiht sie 
sich Büche?, In denen vom Erfah
rungsaustausch der Bestmelkerin- 
rieh dér Heimat erzählt wird, u.id 
bemüht sich, thfe »rworbenén 
Kenntnisse in der Prâxl« anzuwen- 
den.

A. GERBER 
Region Krasnojarsk

Wenn man seine Arbeit liebt
L

Ninè Schwabauer 
träumte seit ihrer Kind' 
heil davon, Chirurg zu 
werden. Um ihren Traum

in die Méflizihfachaehulè

daß'vie allein blieb und 
von nun an für Ihre klei
nen Geschwister zu sor
gen halle. Nina begann 
als Krankenschwester in 
der chirurgischen Abtei-

lung de« Krankenhauses 
In Issyk zu arbeiten. 
Dann Übersiedelte sie 
naeh Alexahdröwka. Ray
on Enbckschikasachskl, 
wo sie seit 14 Jahren 
Krankenschwester in der 
Kinderabteilung ist. Vort 
den kleinen Patienten 
Wird sic oft liebevoll 
Mama genannt, weil «te 
zu ihnen so gut lat. Wl»- 
vl»l MOhe gibt Sie Steh

um die Kinder! Sie sieht 
nicht nur einen Patien
ten vor slth, Sondern ein 
Kind, das äußer ärztli
cher Hute auch Liebe 
und Zärtlichkeit braucht. 

’ Obzwar sie schon selbst 
ihre eigene Familie und 
zwei Schnier tu versorgen 
h*t, isl sie häufiger Gast 
Ift der Sèhule, in den Kin
dergärten, besucht ihre 
Pätiefllen tu Hause, er-

teilt den Müttern ärztli
ch« Ratschläge. Selbst 
liest eie viel Fachlitera
tur und übermittelt ihre 
Erfahrungen gern den 
Jugendlichen. Für ihren 
Fleiß und ihre Menschen
liebe hat sie sieh Achtung 
im Kollektiv-und bei den 
DorfeiftWohnerti erwor
ben, davon zeugen auch 
die vielen Danksagungen, 
die an sie gerichtet sind.

Dorothea HILGENBERG 

Gebiet Alma-Ata

Wie geholfen wurde
Die vielen Leserzuschriften zum Artikel 

aber wie?", die In der Redaktion einliefen, .... 
sprechender Beweis der Anteilnahme am Schicksal 
Anna Karlownas. In der Nr. 56 der „Freundschaft“ Ist 
nur eine kleine Auswahl der typischsten Leserbriefe ge
geben. Nach dieser Veröffentlichung Helen bei üftS 
noch viele Briefe ein. darunter: vön E. Würz aus dem 
Gebiet Karaganda. Ai Hass aus der Region Krasno
jarsk. E. Treise aus dem Gebiet Omsk.

Viele Leser möchten wissen, wie sich das Schicksal 
von Anna Karlowna gestaltete. Aut Ihre Bitte brin
gen wir heute folgenden Beitrag von Hilde ANZEN
GRUBER.

Kartoffelklöße
5 mittelgroß* Kartoffeln. 2 Eier. 

Sil’.. Pfeffer. 3 bis 4 Eßlöffel Mehl. 
2 Eßlöffel Butter, geriebene Semmel. ' 
Petersilie oder Dill

Pellkartoffeln kocheö, sofort
schälen und durch -ine Kartoffel - 
prasse drücken Die Eier. Saiz. 
Pfeffer und etwa ? Eßlöffel Meld 
mit den durchgepreßten Kartoffeln 
zu einem Teig verarbeiten. Daraus 
Kugeln von etwa 3 cm Durchmcr- 
«e.r formen, diese in Wenig Mehl rol
len und in siedende« Salzwasser le
gen. Dia Klöße «allen- 10 bis 15

500 g Kartoffeln, 25 g Hefe. 
Salz, 80 g Mehl. 1 Ei. 4 Eßlöffel 
Margarine oder Schmalz. '/« I sau
re Sahne oder Butter.

Die geschälten rahen Kartoffeln 
rasch reiben, in l/i« Liter warmem 
Wasser oder Milch gelöste Hefe 
dazuschülten, salzen, Mehl und das 
Ei gut in die Masse rühren. An 
einem warmen Platz gehen lassen. 
Kleine Fladen formen und in einer 
Pfanne mit stark erhitztem Fett 
braten. Man serviert Kartoffelfladen 
heiß mit saurer Sahne oder auch 
niij zerlassener Buffer beträufelt.

(Au« „Kulinarische Gerichte")

M. April 1071

Im Kindergarten „Malysch“
Lustig und interessant verbringen die Kinder der Gemüsebauern ans 

Tahzo ihre Zeit im Kindergärten „Malysch" Hier gibt es alle Möglich
keiten, Um sie zu guten Menschen zu erziehen. Öfters machen die Kleinen 
Ausflüge ins Freie, im Sommer sind sie am Teich und baden. Auch ma
len und Singen lernen sie fleißig und haben viel gutes Spielzeug. Große 
Achtung genießen bei den Kindern und ihren Eltern die Erzieherinnen 
Tamara Henschel und Tamara Platonowa, die den Kindern Märchen 
erzählen Und sie mit Tonerde umzugehen lehren.

bO — 60 Knirpse gehen jeden Morgen gern in den Kindergarten.

UNSERE BILDER: I. Beim Spielen. 2. In der älteren Gruppe Ist Mal- 
stunde.

Text und Fotos: P. Bloek
Gebiet Scmlpalatinsk

abgeschlossen war. warum’ Der A«zt hi'te ihn .'infach aus- 
g-wiesen. Grund? Das „Schwesterchen", An.tas Schwäge
rin. halte gegen dis strenge Verbot des Arzles dem Bitten 
des Bruders nachgegeben und Wodka eingeschmuggelt.

Wir fuhren mit Anna und ihrem Mann ins Krankenhaus. 
Der Arzt war empört vnd wollte von einer Wiederaufaähme 
nichts hören.

„Wir können einen Patienten gegen seinen Willen nicht 
heilen. Der Mensch muß selbst WölTih". sagte er.

Schließlich ließ er sich überreden, Annäs Mann ambulato
risch zu kurieren. Es gab aber noch eine andere, nicht weni
ger wichtige Frage zu lösen: Arbeit.

Anna entschloß sich zu einem verzweifelten Schritt. Der 
Vorsitzende des Elternrales der Schule ist ein in dér Stadt 
bekannter Brigadier einer Balibrigade. Sein Töchlirehin lernt 
in Annas Klasse. Zu ihm, direkt in die Brigade auf den 
Bauplatz ging also Anna. Auf dem Brigadenwagen ein großes 
Schild „Hier arbeitet die Brigade der kommunistischen Arbeit 
des Brigadiers H. Annhold". In der Brigadeversammlung 
beschloß man, zwar nicht einstimmig und mit wenig Begei
sterung. Annas Mann mit Bewährungsfrist atifzunehmen. 
Vielleicht zum ersten Mal in seinem Lebet! kam der M.»nn 
in ein festgescblosschcs Kollektiv: Strenge Disziplin, abge- 
stiir.mfe Arbeit waren etwas Selbstverständliches. Kann ein 
Mensch mit solchen Gepflogenheiten wie Annas Mann umer
zogen werden?

Anna erzählte mir. daß sich bei ihm im Laufe der Behand
lung ein unüberwindlicher Abscheu gegen Alkohol citwickelt 
habe. In der Brigade verhält man sich zu ihm freundschaft
lich, aber man läßt Ihm nichts durchgehen, fordert all» 
Kraft. Ja. .Annas Mann hat '.ich sichtlich geändert. Anna be
richtet» uns, welche erschütternde Wirkung auf ihn die Le
serbriefe aus Nr. 56 der „Freundschaft" gehabt haben. Sein 
Nam» ist zwar nicht genannt, wie es einige Leser verlang
ten. Zunächst hatte ich cs picht getan, um Annas Autorität 
als Lehrerin nicht zu untergraben. Jetzt war ich herzlich 
froh darüber. Nun, so ist jetat die Lage In Annas Familie.

fuhren wir, diesmal ohne Annas Wissen, zu ihm. um Seinen 
zu hören. Unsere fast zweistündig» Untemal- 

Tung endete mit der Vorführung Von Annas Mann zu einer 
Unterredung.

Als sich die Tür des Kabinett« öffnete und der Mann ein- 
Irät, erkannte ich ihn mit Mühe, so sehr hatte er Sich verän
dert: geschorener K6pf, böse Augen, abgemagerte Gesichts
züge. Der Chef wies auf einen Stuhl und dann auf uns

,.D« sind Genössen ihrer Frau, «ie möchten wissen, wie Sie 
sich Ihr Weiteres Leben vorstellen. Sie werden wohl wieder 
d»n Arbeitsplatz wechseln müssen."

Annas Mann betrachtete uns. Mich hatte er erkannt. Nie
mand sprach. Des Schweigen brach der Major:

„Wir naben Sie herbestellt, um die Lage zu kläre.!. Sie 
verstehen wohl, daß es so nicht weitergehen kann. Ihre Frau 
läßt sich scheiden. Ihr langt’s."

„Neih. nelfl. fth lasäe das nicht zu", s«g(e Annas Mann.
„Ihr* Einstimmung wird ja kßuftl eingeholt", meinte der 

Chef. „51* verstehen gan* gut. daß bei *1lem, wss vorgelal
len ivt...“

„Ich werde mich bessern. Ich laß das Saufen.'
„Ach, ein altes Lied. Erinnern Sie sich, wie oft Sic das 

schon versprochen hSbCn.“
„Ich will mit Ann* reden."
„MH uns werden Sie reden", sagte der Parteisekretär.
Der Mann starrte uns *n.
„Genosse Major will uns helfen, Sie in einer Trinkerheil

anstalt imlerzubringen. Nach der Behandlung werden wir 
weiterreden. Das ist eine Chäflce, die wir Ihnen geben. Sind 
Sie einverstanden?"

Auf dem Gesicht des Manne« war der Übergang Von dem 
Schlag, den Ihm die Aussicht auf Scheidung versetzt hatte, 
tu dieaer Lösung deiitltch »bzulesen.

„Ja. ja, jal Ich selbst wollte mich schon lange Kurieren 
lassen .
. „Dann ist ja weiter nichts mehr zu sprechen.'

Ann» war über diese Aussicht sehr froh,.sie lebte so'.ttsa- 
gen vor unseren Augen auf.

Ihr Mann kam in die Trinkerheilanstalt bei der Psycnialn- 
schen Klinik. Wie sich im weiteren zeigte, leider nicht zu 
«einem Besten. Weit von der Stadt wären Besuche nur selten 
möglich gewesen, hier zber konnte er täglich besucht wer
den. DI* Behandlung ging zunächst planmäßig vor sich, und 
der Arzt gab die besten Hoffnungen.

Nun wieder eine schroffe Wendung in Annas Leben. Eine« 
Morgens kam sie mit vom Weinen verschwollenem Gesicht 
zur Schul». Was war geschehen? Ihr Mann war aus der Kli
nik nach H*use gekommen, obwohl die Heilung noch nicht

„Welfen, .................
lind ein Uthltchen Rat 
Schicksal (ung endete m

Als Anna nach ihrer Genesung wieder an die Arbeit ging, 
gab es wohl kaum jemanden unter uns. der nicht die driik- 
kcrjdt* Sahwere ihrer Lage fnitgeiuhlt hätte. Das ot*aä getan 
werden niuSte, war allen klar. Aber was? An Ratschlägen 
fehlte es nicht: Scheidung. Gericht, Bestrafung. Wir hätten 
sogar eine Wohnung für Anna gefunden. Alle unsere Vefsil- 
ehe aber scheiterten an der Ratlosigkeit und Unentschlossen
heit der jungen Frihfc. Das einzige Konkrete, waè uns gelang, 
dar die Überführung ihrer kleinen Tochter in einen 6-Tage- 
Kindergarten. t

Inzwischen ging das Leben seinen Gang. Annas Mann, der 
als Wächter arbeitete und wenig verdiente, versöff auch das We
nige mit seinen „Freundchen". Eines Tages läutete im Di
rektorkabinett der Schule das Telefon. Aus der Abteilung 
der Miliz bat mnn Anna Karlowna an den Apparat, um Ihr 
mltziiteilcn, daß ihr Heber Gatte für zwei Wochen zu geffieln- 
nützlichen Arbeiten eingestellt werde. Die MlltzBätroUIHt hat
te ihn nachts besoffen und halberfroren eingeliefert.

Nach der Aibelt fuhr Ich mit Anna Karlowna in die Mlll:- 
abtcilung. Der Chef, ein ruhiger, bejahrter Major, macht» uns 
mit dem Protokoll bekannt, mH den nicht sehr »rfrtUlithen 
Einzelheiten. Der „Held" selbst war «ul ..kommunaler Arbeit 
im Stadtbild", wie sich Genosse Major «usdrückte. Als er
fahrener Mann riet er Anna Karlowna, sich während dieser 
zwei Wochen nicht zu »eigen, vielleicht wird das den Mann 
zum Nachdenken *nregen.

Anna war sehr niedergeschlagen Wir tr.len alles, um Anna 
flher dies» Tage hlnwegrnhelfeii. Gut. daß sie an den Aben
den eingenommen war. Als wir das Kind im Wochenkinder 
garten untergebrachj hatten, unterrichtete sie an der Abend
schule, um etwas mehr zu Verdienen

Der Chef der MiHl«htelluntf hatte auf mich einen tiefen 
menschlichen Eindruck gemaent. Mit unserem Parteisekretär

Mancher wird woht'fragen: Wirken da nicht tu viet*ZuHt- 
le mit? Nein, nein und nein! Diese Kette vnn einzelnen zufäl
ligen Ereignissen in Annas und ihres Mannes Leben sind ei
ne Bestätigung der dialektischen Gesetzmäßigkeit unserer 
Sowjelgescllschaft. Bei uns verkömmt kein Mensch, wtnn Fr 
selbst liochkvmmen will. Von welch tiefem Humanismiis reu- 
gen die herrliche menschliche Teilnahme der Leser und die 
Handlungsweise aller Menschen, die in Annas Schicksal »ift- 
gegriffen haben!

Einige Worte Ober 'Anna. Tn vielen Leserbriefen neftnt •inâri 
sic schwach und charakterlos. Ist sie cs wirklich? Einmal hat- 

.te sie zu mir im Vertrauen gesagt: „Wenn ich meitieft Mann 
verlasse, verliert er jeden Halt im Leben und verkommt ganz. 
Das kann ich nicht aufs Gewissen nehmen.". Das ist nmbl 
der Schlüssel ihres Handelns.
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Lehrer Korchs
Sorgen und Freuden

5» BÜCHERMARKT • AUS ALLER WELT • INFORMATION •

Tagung der UNO-Kommlsslon

Der Kolchosbauer Inokenti Kras- 
now kant mit seiner großen Freude 
zum Direktor der Schule in Atschuk- 
tjubensk Otto Korch.

„Werte Inokenti Gawrilowttsch 
und Jekaterina Saweljewnal In un
serem Truppenteil dient Euer Sohn 
Pawel..."

Lehner Korch las das Dankschrei
ben zu Ende, qnd dabei tauchte in 
seiner Erinnerung eine Episode 

■auf.
.An diesem Morgen war Pawels 

Plab auf der Schulbank leer geblie
ben. Sein Nachbar Sascha Wirt er- 
klärtr: „Pawlik kommt nicht". 
„Was ist los?“ fragte der Lehrer. 
...Sein Vater läßt ihn nicht in die 
.Schute gehen“, erwiderte der Jun-

„Was kann ich tun?" seufzte Ino- 
Aenti Krastow, als Otto Korch 
mach dem Unterricht die Familie be
suchte. „Sehen Sie; wir haben so 
■viele Kinder und das Schuhwera... 
fPawel hat keins für den Winter... 
«Außerdem ist meine Frau schwer er
krankt, und Pawlik muß helfen.“

„Nun mit dem Schuhwerk — das 
wollen wir^hcute noch in der Schu
le besprechen. Man wird ihnen hel
fen". versicherte Lehrer Korch.

Am anderen Morgen saß Pawlik 
wieder auf seiner Schulbank. Olto 
Korch hatte seihst eine schwere 
Kindheit hinter sich. Auch ihm hat
te man damals geholfen. Das war 
•noch vor dem Krieg gewesen

Pawel Krasnow beendete die 7.

Klasse. Dann begann er im Kolchos 
zu arbeiten.

„Warum lernst du nicht in der 
Abendschule?" fragte ihn Otto 
Korch eines Tages.

„Haben Sie sich denn mit mir 
noch nicht genug geplagt?" zweifel
te der Bursche. Er wußte zu gut. 
daß er weder im Lernen, noch ifn 

. Betragen ein Musterschüler gewe
sen war.

„Das ist meine Lehrerpflicht. . 
Komm nur!“ Und Pawel kam. Es 
war nicht leicht, doch er beendete 
die Mittelschule. Und dann schrieb 
er an seinzn ehemaligen Lehrer 
herzliche Briefe. Die Freude seiner 
Eltern war auch Otto Korchs Freu
de.

Einmal unterhielt sich Otto Korch 
mit seinen Hörern über die wirt
schaftliche Rechnungsführung. Dc-n 
Propagandisten Korch hört man gern 
zu. Seine Vorträge sind immer in
teressant. denn er versteht es. dss 
Thema mit-konkreten örtlichen Bei
spielen zu veranschaulichen.

„Was meinen Sie dazu. Otto Iwa
nowitsch“. fragte der junge Kom
munist Heinrich Neumiller, „wenn 
ich eine mechanisierte Abteilung für 
Zuckerrübenanbau organisieren wer- 

.de?" Das war nach Beendigung der 
stunde in Politschulung. Heinrich 
wußte sehr gut, daß man sich mit 
Lehrer Korch auch in Fragen der 
Landwirtschaft beraten kann. An 
jenem Abend unterhielten sich die 
beiden noch lange.

Die Maschinen,hatten den Rüben
züchtern große. Dienste r erwiesen. 
Trotz ungünstigen Wetters und 
schwieriger Verhältnisse des Bal 
chaschgebiets erntete man 213 
Zentner je Hektar. Die Selbstkosten 
der Zuckerrüben waren in dieser 
Abteilung bedeutend niedriger, als 
in der ganzen Wirtschaft. Außerdem 
waren die Frauen den Mechanisa
toren dankbar, weil man sie ' von 
der schweren, zeitraubenden Arbeit 
befreit hatte. Das war wieder eine 
Freude für Otto Korch.

In einer der Kolchosbrigaden 
wollte und wollte es nicht klappen 
Otto Korch riet der Parteiorganisa
tion und dem Kolchosvorstahd, npn 
solle doch Viktor Sikorski dorthin 
als Brigadier schicken: „Er wird 
Ordnung schaffen, denn er versteht 
cs, mit Menschen umzugehen “

„Otto Iwanowitsch mag Recht ha
ben". sagte der Parteisekretär 
nachdenklich. Er hatte sich nicht 
geirrt. Die Brigade .kam bald auf 
einen grünen Zweig

Otto Korch kennt die Menschen 
Jedesmal, wenn ich in das Dorf 
komme, höre ich von einer neden 
guten Tat, an der auch Otto Iwa
nowitsch mitbeteiligt war. Solche 
Menschen wie der Kommunist Otto 
Korch sind auf dem Lande das 
teureste -Gut, das wir-haben.

G. TUROWSKI 
Gebiet Karaganda

Studenten legen Staatsexamen ab
Die Studenten des fünften Stu

dienjahrs der ökonomischen Fakul
tät des Zelinogradcr Landwirt
schaftlichen Instituts sind zu ihrem 
Staatsexamen gekommen. An der 
Spitze der Sfaatskommission steht 
.1. P. Fomitschew, Kandidat der 
ökonomischen Wissenschaften. Lei
ter des Lehrteils der Permer Land
wirtschaftlichen Hochschule. Am 
Examinationstisch sitzen M A 
Gejdelmann — Rektor der Zeli- 
nograder Landwirtschaftlichen 
Hochschule, Professor. Doktor der 
ökonomischen Wissenschaften. Ch. 
M. Kanalimow — Lehrsluhilciter 
der ökonomischen Fakultät. A. N. 
Li Tschan Wi.l — Leiter des Lehr- 
stßhls für Politökonomie. M. I. 
Zybenko — Leiter des Lehrstuhls 
für Organisation der Produktion i.l 
den Sowchosen und Kolchosen. J. 
Solowjowa — Dozent des Lehr
stuhls für Ökonomie. W. D. Bür
bach — Direktor des Sowchos 
„Krasnojarski“ im Gebiet Zelino- 
grad.

Das erste Examen legten die 
Studenten Larissa Brykanowa, 
Wassili Bukrejew. Shibek Ah- 
tschajewa, Ludmilla Bolochowa mit 
guten Kenntnissen ah.

Die Studentin Salia Alibajewa 
bekam eine Fünf. Anders kann er 
auch nicht sein. Salia Ist der Stol

der Fakultät, sie hat nur ausge
zeichnete Noten.

Achtzig junge diplomierte Agro- 
nomcn-Okonomen fahren bald in 
die Sowchose und Kolchose der 
Gebiete Zelinograd. Turgai. 
tschetaw und Nordkasachst

Der Sekretär des Parteikomitees 
rfFs Kolchos „30 let Kasachskoi 
SSR" im Gebiet Pawlodar Otto 
Görlitz, der im Fernstudium stand, 
verteidigte sein Diplom als Agro
nom-Ökonom. Seine Diplomarbeit 
über dié Wége zur Steigzrung der 
Produktivität der Ri.ider ist vön 
großer Bedeutung, da sie auf 
Grund von Beispielen aus dem hei
matlichen Kolchos gebaut ist. der 
eine hochrentablc Wirtschaft ist. in 
der Otto Görlitz schon viele Jahre 
arbeitet. Wie die Staatskommission 
und der wissenschaftliche Leiter. 
Dozent, Kandidat der ökonomischen 
Wissenschaften, Ch. M Kanalimow 
unterstrichen, enthält diese Diplom
arbeit nützliche Empfehlungen für 
die Kolchose des Pawlodarer' Ir- 
tyschgebiets.

Unsere Leser • kennen ’ Otto Gör
litz gut. Er ist unser aktiver Autor, 
schreibt oft zu Themen des Parte(- 
tebens, erzählt über die Werktäti
gen seines Kolchos.—

Wir beglückwünsche.! Sie,' Otto 
Kofidratjewltsch, ztir Verteidigung 
ihrer Diplomarbeit.

W. BORGER

UNSER BILD: Otto Görlitz Ytt: 
leidig, »eine Diplomarbeit.

Foto: D, Neuwirt

Dauerlagerung 
von Obst

GENF. (TASS). Die Teilnehmer 
der 26 Tagung der UN'O-Wirt- 
--•--••jkommission für Eu 

Im Palast 
’bhaj 

örterung der TI 
g«ns gegangen.

,-scluüsl

Auf der Sitzung 'om 21. April 
ergriff der Leiter der Delegation 
der Ukrainischen SSR Baranowski 
das Wort. Der ukrainische Finanz
minister betonte, daß die Tätigkeit 
der Wlrtschaf|?kommisslon mit der 
allgemeinen Situation in der Welt 
und Europa untrennbar verbunden 
ist und sich fruchtbringend nur un
ter Verhältnissen eines dauerhaften 
Friedens und der. Sicherheit ent-

wickeln kann Der Abschluß der 
Verträge der UdSSR und Polens 
mit der Bundesrepublik Deutsch
land hat die Perspektiven /fer wei
teren .Entspannung in Europa ver- 
liessert. Dem ist auch die Festigung 
der Verbindungen zwischen der 
UdSSR und Frankreich förderlich.

Baranowski sagte, daß die UNO- 
Wirtschaftskommission für Europa 
ihr: Aufmerksamkeit auf die Ent
wicklung des Handels und der wis
senschaftlich-technischen Zusam
menarbeit zwischen den europäi
schen Ländern. auf die Entwick
lung der langfristigen Planung und 
Prognostizierung, sowie auf den 
Umweltschutz konzentrieren soll.

Salvador Allende
sprach vor Journalisten

SANTIAGO. (TASS). Die Natio
nalisierung der Naturschätze ist 

•ein von der UNO anerkanntes sou
veränes Recht jedes Landes. Wenn 
daher das chile.ilschc Volk im 
Kampf um die Wiedererlangung 
seiner nationalen Reichtümer auf 
einen: Widerstand seitens der Impe
rialisten Mößtr so wird es-sich-den
noch nicht davon ahbringzn las
se«. erklärte • der Präsident Chi
les Salvador. Allende -■ auf einer 
Pressekonferenz vor elnbr zahlrei
chen Gruppe von Journalisten, 
•Sphriftsttliern u.id Kuiturschaf- 
fehden 'aus mehreren Ländern Eu
ropas und Lateinamerikas. Sie wa
ren auf Einladung der Regierung 
nach Chile gekommen, um an der 
MaSsenkampagne gegen die von 
den reaktionären Kräften verbreite-

ten Lügen über die Lage im Lan
de tciizunehnien.

Chile unterstützt rückhaltlos alle 
Völker, die gegen den Imperialis
mus und koloniale Unterdrückung, 
für die Wahrung ihrer nationalen 
Würde' kâmpicn, Betonte der Präsi
dent.

Salvador Allc.ide beantwortete 
ausführlich die zahlreiche.! Fragen 
der Gäste nach verschiedenen As
pekten der, Politik der Unidafl 
Populär. Der Präsident bekräftigte 
unter anderem die Bereitschaft der 
chilenischen.. Regierung., freund- 

, schädliche Beziehungen zu alle.! 
' Länder.!, unabhängig von ihrer 

politischen Ordnung, herzustellen. 
Er betonte erneut, daß die 'Presse- 
und Wijiensfreiheit das upveräu- 
ßcrliche Recht des chilMischen Vol
kes ist. Dieses Recht bleibt ihm er
halten.

Schmutzige Tätigkeit Tel Avivs

1

Das politische Betätigungsfeld, 
in dem der israelische Spionage
dienst seine geheimen Diversionen 
und Intrigen verwirklicht, ist 
äußerst breit — von Washington 
bis Westberlin uni - Kairo. Israeli
sche Geheimagenten betätigen sich 
auch in vielen anderen Hauptstäd
ten und Städten der Welt.

Die israelischen Geheimdienste, 
denen der politische Spionagedienst 
Mossad, der Militärspionag-.'dien't 
Aman und die Gegenspionage Shin- 
bet angehören, verwirklichen i'ie 
geheimsten und verbrecherischsten 
Operationen der Machthaber Isra
els. Der Spionagedienst Tel Avivs 
verfügt über große Möglichkeiten 
im kapitalistischen Westen, denn er 
Stützt «ich dort auf ein ' sehr . 
zweigtet Netr von 'Agenten und ge
schulten Mitarbeitern der zionisti
schen Organisationen in den USA, 
Großbritannien, der BRD und in 

• anderen Staaten. In verschiedenen 
J Ländern gibt cs über 500 solche 

Organisationen., Eines der Haupt-

ziele der israelischen Agentur be
steht darin, die ausländische Presse 
zu inspirieren, In dem für sie gün
stigen Geiste zu schreiben. Die be
sten Bedingungen dafür sind in den 
USA vorhanden.

„Jewlsh’ Agcncy” in Tel Aviv fi
nanziert die zionistischen Organisa
tionen außerhalb Israels. Derar
tige Ausgaben für die Pro
pagierung des Zionismus machen 
sich vollauf bezahlt: jedes Jahr 
fließen allein aus den USA als 
Geschenk viele.-Millionen Dollar 
nach Israel. Ohne diese Unter
stützung Tel Avivs hätten seine 
Machthaber schon längst Bankrott 
gemacht, denn' dm Aggrevsionspnii 
tik gegen die arabischen Völker und 
die Käufe modernster Ausrüstungen 
kosten Israel 4 Millionen Dollar 
täglich.

Die im August 1967 in Jerusalem 
elnberufene internationale Konfe
renz Zionisten freundlich eingestell
ter Finanz- und Industriemagnaten

ben. gaben eine Erklâru :g 
der sic das feindliche

MOSKAU. (TA.SSi Die sowjeti
schen Krlegsveteranc die in den 
Jahren des zweiten Weitkrieges an 
der griechischehi nationalen Wider
standsbewegung teilgenomme.1 ha-

Tor von Indien ' auf dem Kai von Bombay.
Foto TASS

der USA. Westeuropas. S idameti- 
kas und einer Reihe anderer Ge
biete der Welt wurde in ein ständig 
wirkendes Organ umgewandelt. 
Jetzt finden bald i.l New 
York, bald in London oder 
Israel am laufendei Band ..Regio- 
„alsitzungen” dieser Organisatio
nen statt. Das führte dazu, daß 
Israel Devisen für die.jErvvUtjning 
der Rüstungsindustrie erhal'en hat. 
Von den 200 strategischen Projek
ten, die 1969 auf der „Millianârs- 
konferenz" ausgearbeitet wurden, 
wurden 63 verwirklicht, stehen ifKor 
ihrem Ah Schluß und befinden sich 
II im Stadium der Vorbereitung 
Ihre Gesamfkosten belaufen sieh 
auf 200 Millionen Dollar

Ein bedeutend» Teil der von den

Freiheit 
für 
griechische 
Demokraten!

«»Hi uv MC U lUIUfcl Itll UUI >Vll MS... I 
'lonopolvcrcinigungen beigesteuer- 
ten Summer wird für die Operitio- | 
nen des Geheimdienstes Tel Avivs 
außerhalb Israels ausgegeben, heißt 
<s im ersten Teil des Beitrags ab
schließend.

(TASS)

der Militärjunta entschieden verur
teilten und die I reilassung aller 
politischen Gelange ien in Grie 
E iland forderten Die Kri’gsve- 
teranen versammelten sich im Sitz 
des sowjetischen Komitees für die 
Solidarität mit den griechischen 
Demokraten, um den denkwürdigen 
Tag — den 150. Jahrestag der Wie
derherstellung der staatliche.! 
Selbständigkeit Griechenlands — 
zu begehen.

Zornerfüllt sprachen die Kriegs
veteranen. die sagten, daß bereits 
seit vier Jahren auf dem Boden 
des alten Hellas das diktatorische 
Regime der Militärjunta wütet Die 
besten Söline und Töchter des grie- 
chi'chei Volkes, die am Kampf 
gegen die hitlerfaschistische Tyran
nei teilnahmen, sind in Gefängnis
sen und Konzentrationslagern ein
gesperrt

Die Teilnehmer des Treffens 
bra.ulen die Zuversicht tum Aus
druck. daß das kämpfende Volk 
Griechenlands siegen und die De
mokratie in diesem Lande trium- 
„hieren wird. Die sowjetischen 
Kriegsseteranen wurden von Ver
tretern des Antidiktaturkomitee', 
der in der UdSSR lebenden Grie
chen, herzlich begrüßt.

I Ph' 
Kri
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Ökonomisches Wörterbuch. Russisch-Deutsch 
Deutsch. Ein Lesebuch für Ausländer. Teil I 
Deutsches Gesprächsbuch für Ausländer 
Hartt. Gesprochenes Deutsch 
Frey. Das Aquarium von A bis Z 
Sport und Touristik in der Familie 
Mühlstein. Die Etrusker im Spiegel ihrer Kunst 
Rühle. Räumliche Dachlrasewcrke. Konstruktion und 
Ausführung. Bauwesen ’ 
Goethe. Westöstlicher Diwan 
Tschakowskl. Rivalen. Roman 
Grundriß der indonesischen Sprache 
Neumann. Arbeitsgcstaltung 
Krause. Englische Grammatik

■■Englisch Im Funk

4.90 Rubel 
0.40-Rubel 
0.45 Rubel 
1.70 Rubel 
2.26 Rubel 
0,50 Rubel 
3,60 Rubel

4.00 Rubel
0,20 Rubel
1,20 Rubel
1.60 Rubel
1,98 Rubel

Ofâë Rubel
0,26 Rubel
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Wir empfehlen:

Freunde neben dir'
Diesen Titel trägt das vor kurzem 

im Verlag Kasachstan erschie
nene Buch von Alexander Reim
gen. das sechzehn seiner gerngclc 
senen Erzählungen enthält.

.Alexander Keimgen Ist einer 
unserer produktivsten Autoren, da
bei außerordentlich gewissenhaft 
und ist sich seiner großen Verant
wortung vor dem Leser bewußt. Mit 
allen fünf Sinnen nimmt er das Le
ben wahr und zwingt den Leser, 
dasselbe zu tun'*, heißt es Im klei
nen Vorwort zu diesem Bändchen 
Daß dem so Jst, beweisen anschau
lich seine in dieser Sammlung zu
sammengetragenen Prosastflcke.

Diese Erzählungen wurden mei
stenteils schon in der sowjetdeut
schen Presse veröffentlicht und fan-

den lebhaften Anklang bei den Le-

Wochenschrift „Neues Leben" und 
der Zeitung „Freundschaft" preis
gekrönt. Um so erfreulicher, daß 
sic nun „unter ein Dach" gebracht 
wurden, was dem Leser nicht we
nig Freude und Genuß bei der Lek
türe derselben bereiten wird.

Das Büchlein ist 166 Seilen stark, 
hat einen festen, farbigen Einband 
Es ist mit einem Foto dos Autors 
versehen und schließt mit einem 
Nachwort ab. in dem kurz die 
Schaffensweise von Alcsander 
Reinigen analysiert wird.

Die Bestellungen sind ohne An
zahlung an die Buchhandlung 
„Woßchod". Zelinograd, uliza Mira 
30. zu richten.

UNSERE Kasaxcxaa CCP

ANSCHRIFT.

YH 00273.

ALMA-ATA. (TASS). Äpfel und 
Birnen, die über 6 Monate im ka
sachische- Institut für Weins und 
Obstbau gelagert wurden, sehen so 
aus. als ob sie soeben vom Baum 
Epflückt wären. DTe Früchte ha- 

i ihr Aussehen, Aroma uid Ge
schmack behalten. Die Apfel und 
Birnen wurden in hermetisch ver
schlossene.! IQ-Tonnen-Behältern 
gelagert, die niit einer Mischung | 
von 3 Proze.it Sauerstoff und -6-s 
10 Prozent Kohlensäure gefüllt wa
ren.

Temperatur und Gasgehalt wer
den in den Containern automatisch 
geregelt.

Die Fachleute des. Institutes ha
ben bewiesen, ’ daß diè Lagerung 
von Äpfeln u.id Birnen bei niedri
ger Temperatur mit einem exakt 
abgemessenen Sauerstoff- und Koh
lensäuregasgehalt die biochemi
schen Yorgänge bedeutend ver
langsamt und schädliche Mikroor
ganismen unterdrückt.

Die Bauarbeiten an der ersten ^olgc des Isfaganer 
Hüttenwerks in- Iran, welches mit Hilfe der Spwjet- 
Union gebaut wird, gehen ihrem Ende zu.

Gleichzeitig mit den Bauarbeiten werden Iranische 
Fachkräfte herangebildct. Uber 200 Personen machen 
Ihr Praktikum In der Sowjetunion, 250 Arbeiter kehr-

ten schon In die Heimat zurück. Lehrzentren wurden 
auch im Werk organisiert.

Forderung 
der finnischen 
Frauen

। HELSINKI. (TASS). Der demo
kratische Frauenbund Finnlands 
stellte die Forderung, die- Deut
sche Demokratisch- Republik ais 
Mitglied in die Weltgesundhcitsor- 

| ganisatio.i aufzurtehme.i. Wie die 
I Zeitung „Kansan Uutiset“ meldet. 
I wird in einem vom Exekutivkomi- 
l tee des Frauenbundes an die Re- 
| gicrung Finnlands gerichteten 

Schreiben der Hoffnung Ausdruck 
verliehe i. daß die Regierung den 

■ Vorschlag unterbreiten werde, die 
। DDR in die Weltgesundheitsorgani

sation aufzunchnien. Eine akTive 
und zweckdienliche Stellungnahme 
Fi.inland'. wird in dem Schreibe.! 
unterstrichen, könnte eine positive 
Entscheidung in dieser Frage för
dern. was sjinerseits zu einer brei-UNSER BILD: Das Hauptgebäude des Lehrzent- dem, was szinerseits zu einer brei- 

rums, wo die jungen Iraner verschiedene Berufe mei- tcren völkerrechtlichen A lerken- 
stern. . . . nung der Deutsche! Demokrsfi-

-----  - ■ • beitragen würde.

Die Höhle „Obirachmat“
„Wohltätiges Wasser" — das Ist 

die Bedeutung des Wortes „Obi
rachmat". Die Höhle, in der die us
bekischen Archäologen Ausgra
bungen durchführen, liegt 100 Kilo
meter von Taschkent entfernt in 
den Bergen, I.l einer Höhe von 
1 250 Metern über dem Meeresspie
gel. Die Wissenschaftler erführe.! 
von dieser Höhle erst vor einigen 
Jahren, als ein hiesiger Imker 
Urumbai Dshumatow die Expediti
on der Archäologen, zu ihr. führte. 
Vor de.i Archäologen eröffnete sich 
tm Kalkfels eine gewaltige mu
schelförmige Nische. Sie war 12 
Meter hoch u.id 2J Meter, breit

Die ersten Ausgrabungen in der

Grotte leitete der unlängst verstor
bene bekannte sowjetische Anthro
pologe und Archäologe Michail Ge
rassimow.

Jetzt setzt sein Schüler Rustam 
Sulejmanow die Ausgrabungen 
(ort.

Auf dem Boden der Höhle deck
ten die Archäologin Kulturabiage- 
rtingen mit einer Dicke von 10 Me
tern auf. Die Wissenschaftler zähl 
ten hier 21 Kulturschichten. Nach 
ihnen kann man den Übergang 
vom Neandertaler zum heutigen 
Typ des Menschen verfolgen

Die Funde in den unteren 
Schichten zeugen von einer ent
wickelten Mousterien-Kultur. In

den oberen Schichten finden sich 
Spuren der Tätigkeit des Menschen 
aus einer der archaischsten oberen 
paläotithifthen Kulturen. Von be
sonderem Wert war die Möglich
keit, die allmähliche Vermehrung 
der fortschrittlichen Züge vom 
Neandertaler zum Menschen der 
Gegenwart zu verfolgen. Dieser 
Übergang ist durch die Steinwerk
zeuge festgehalten worden. Von 
Schicht zu Schicht werden sie im
mer feiner, eleganter und kompli
zierter.

Bisher Ist es den Archäologen 
Eelungen. nur ein Fünftel des Um- 
t.igs der Kulturschichten der Grot

te zu untersuchen. Aber das ergab
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bereits Zehntausende archäologi
sche Funde, Es handelt sich vor 
allem um steinerne Arbeitswerkzeu
ge. darunter Steinmesser. Schaber 
für die Bearbeitung der Tierhäute. 
Spitzen, Meißel und Schnitzmesser 
für die Holzbearbeitung. Allein ei
ne einzige der Schichte.! schenkte 
den Wissenschaftlsrn rund 5 000 
Funde,

In diesem Jahr wurde im mittle
ren Teil der Höhle gegraben. In 
einet cj$r Kulturschichtcn eröffnete 
sich vor den Archäologen eine vo.i 
der Zeit verschont gebliebene 
Werkstätte für die Herstellung von 
Steinwerkzeugen. Man fand den 
Kern (Nukleus), einen besonders 
bearbeiteten KieSelkalksteinbrocken. 
von dem der Urmensch mit Hilfe 
eines eiförmige.! Schlagsteins fla
che Stücke und Platten abtrennte. 
Früher hatte man bereits einen so!-

chen Schlagstein in der Höhle ge
funden.

„So ein Glück hat man selten'", 
sagt Rustam Sulejmanow, die neue
sten Trophäen zeigend. „Dieser 
Fund erlaubt, den Prozeß der Her
stellung der Werkzeuge durch den 
Urmenschen ä’iederherzustellen. 
way ton großer Bedeutung für di: 
Wissenschaft ist."

Die Erforschung dieser . palâoli- 
thischen Siedlung, die zu den größ
ten in der LdSSR zählt, wird die 
Wissenschaft mit neuen Angaben 
über das Leben der fernen Ahnen 
des heutigen Menschen bereichern.

(APN)
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